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den Asmenıi1erpatriıarchen Sahak (} 440) und den h
Wichtigere armenische Publikationen Mashdoz Mesrop) eschrieben 1111 AAn AtZ

()I tschreıben daraut 3 Brief Bıschofs Akakıos VO11 Me-aus den etzten Jahren. ıtene Al den Armenilerpatriarchen Sahak 4.) i
11 wortschreıben darauf 5) Brıef Bıschofs Akakıos (V M.)

Al cdie Armenıler derdes selıgen oroßen Vaters
Girq Thghthoz Buch der Briete (herausg. FT (srammatık Bischofs Moses (C'’horenazı (Brief schon CX -
u E nach Cciner [einzigen ] alten Handschrift 111 dem Kloster
der armenıschen Antonianermönche ı111 Konstantınopel). 15 Tem monophrysitisch) 7.) Cdles selıyen Bıschofs der AÄT=

Rautineanz Scharadse, L9OI (AVIIL 554 OT, 8°) (A9 Johannes (Mandakuniı 450) Nachweis ob 9802081

„l aturen“‘ den Errlöser Z benennen nat oder1nCcKk; Franz Nıkolaus, Des Nılos Doxopatres TaEıc
ITTATOLAOYLKOV Vo0VOV armeniısch nd oriechisch herausgegeben vielmehr Natur Brıef der Armenier nach Per-
Valarschapat, Druckereı des armenıschen Patriarchats, 1902 S1611 an Che „Kechtgläubigen“ PE Monophysiten) VOI11
(46 4°) dem Katholıkos Babgen (T 492) uUSW desgleicheninck, Fr NS Des EKpiphanios VON Cypern x ÜeoLc LO) rnef de1 „rechtgläubigen“‘ Syrier C1e ArmenierMWOOTOKXKANOLOV JLOTOLU  Y UOUYV ı& Xl UNTOONOALTÖNV, armenısch nd Chorbischof Samuel USW Al den Armenilerkatholikos Lerrmechısch herausgegeben Marbureo ı Elwert, 1902
L L2 2,5 Nerses (II 533) 1 Antwortschreiben darauft

10 Manandıan, A, onnOos Die Scholien fünf 12} Freundschaftsbrief Syrerbischof 1Sh0O Al den
en des Gregor VO azlanz EKhd 1905 (8S1 8°) Armenierkatholikos Nerses (IT’) 3—15) desg] 1O) des
M. 2,50 Armenilerkatholikos N erses (L 1 adelschreıiben Al s  G3l

Dieses » Buch der Briefe« enthält ME Sammlung Bıschöfe 7) V ereinigungsbündnıis des Armenierlandes
VO Schriftstücken 111 der A un 1111 Interesse des (gegen dıe „Nestprianer‘“‘ WIC C1e Monophysiten C1e Katho-
Monophysitismus 1111 allgemeınen und des armenıschen ıken titulieren) durch den Armeniılerkatholikos Nerses (TEKırchentums insbesondere Ks 1ST Cdıe üunfte V eröffent- W.g b) Verfiluchung der „Nestorianer“ VO  > Nerses (IIlıchunge der 'Tıflıs erscheinenden wertvollen krıtischen USW 1 8) Brief den der Armenılerkatholikos 1 er Johan-
»Sahak Mesrop Bibliothek« Die früheren Publikationen 1LLES E 550) und andere Bıschöfe AaA den Bıschof
daraus Sınd 1 Des Moses Chorenazı (Seschichte der 4419 a (Vrthanes) un den Fürsten (Mihr) [8)81 S1ÜN1Gg verfaßt
OC T: 15  CO des Agathangelos (Geschichtswerk 887 haben 19) Brief den der Armenilerkatholikos Johannes GLE

des Stephanos Taraunezı Asocohık Universalgeschichte nd andere Bıschöfe AaAl dıe Bıschöfe der Albanıer V1 -

OO 4) des oroßen Armenilervardapet (5;hevond (56+ faßt haben 20) Cdes Armenıjerkathoelikos Johannes Eschichtswerk 567 Bezüglıch des letzteren INAag hıer (Abhandlung) übe!l das Kpiphaniefest darın heißt CS
nebenbe!l erwähnt werden, daß u11s 111 dem A Ka- daß che Dyophysiten das uralte Januarfest (am 6 d
pıtel .LHe€ der ältesten chrıistlichen Apologıen YEDCH den 111 cveteit hätten gyemäß iıhreı Zweinaturenlehre 111-
Islam g hat c1e 111 der Überschrift Kailiser Leo den dem S16 Christa (seburt vetirennt de1 T aufe RO8! A
Isaurier als Verfasser nennt un WOTI111 der späatere SII Dezember felerten das SC1 abel auft Artemon (vg]
IN1ISE Bıilderfeind noch deren Kult verteidigt Natürlıch währendEuseb V 28) zurückgehende Häresie
tammt diese Abhandlung dem —— 9 a  re des S1C dıe Armenıier das Al Kpiphaniefest den Vätern
Isauriers un hat 111 Wahrheıit C111 byzantınıschen Hof- überkommen hätten für das der h Cyrill Jerusalem
theologen, vielleicht den Patriıarchen ermanoOos selbst das Festoffizıum verfaßt ähınd 808 den De-
un Verfasser.

Der nhalt des » Briefbuches« 1ST 111 Kürze folgen- * Vgl ber dıesen Abdisho Arntvooe Gombefis, Histor.
1 ) Brief Bischofs Proklus (von Konstantinopel) Al haeres. Monothelitarum, Parıs 1648, 217 (de Rebus Armeniae),
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zember das (Gedächtnis des postels Jakobus un! des un dem ohne) ausgehe 57) OIn Armenilerkatholikos
Propheten Davıd eINgeSETZL habe Dieseır (jedanke wırd Johannes (II 420) mastas@er (d dem Philosophen)

den „Brıefen“ namentlıch 5  f}  I cdıe By- über dıe 111 Armenıen statteyehabten Konzılıen dıe Auf-
zantıner Hıs ZUIL Uberdruß wıederholt un AdUSAC- zählung 1St sehr unvollständı 55) desselben Armenier-
SPONNCNHN katholikos T er Johannes JEUC cdıe alterieren das

Z Sormen (General der Armenıler An LEr Vrthanes Mysterium durch (;esäuertes und W asser (d SCHCH
us  < fordert /ABER Union un! ZULEI Annahme des Chalce- d1e Griechen dıe Armenıler vebrauchen nÄämlıch bel der
donense auf 22') des ardapet Vrthanes (abweisende) Messe ungesäduertes rot W1C c1e Lateiner aber S16 I111-=

Antwort darauft 23) Brief des Petrus (von S1ÜnN1G * vgo] schen dem Weıine keın W asser ZU) 50) VOIN Armeniler-
über iıhn dıe OTTENEN Angaben bel Stephanos n katholikos Johannes Mandakunı er dasz Fasten)
schof VO. S1ÜN1G, Geschichte des Hauses Sisakan Moskau 0O0) des selıgen Kelestinos Bıschofs Kom erster
861 04—066 ‚ armen. |) a SILCH Mitbischof 24) des Brief Aln Nestor(10s) nde dieser und Anfang der
Sahak Sohnes des Hamasasp AUS dem I)orfe Aradzı A Lolgenden Nummer fehlen
schwörungsurkunde des „N estor1anısmus““ Katholızıs- 01—78 Briefwechsel zwıschen Petros Mongos
mMus) Händen der Bıschöfe Manasse Johannes USW Alexandrien und Akak(ios) VOIN Konstantiınopel Die kop-
25) erster Brief VO:  — Katholıkos MVLloses (J1 5Ö1) aln tische Uberarbeitung Dbezw V erstümmelung diıeses Brief-
Vrthanes Qerdogh Ö) Antwortschreiben darauf 7) Rund- wechsels 1at Ameliıneau mM1 tIranzösıscher UÜbersetzung
schreıben des Katholiıkos Moses (CEE.) 28) Ursachen der herausgegeben 111 den Monuments DOUr SETYÜLFr (1 PhAistoire de

Synode (von Chalcedon) der Dyophysıten VO  > Moses ”’E2ypte chrebhenne UX N e{ V e S1ecles Parıs 715888
dem „rechtgläubıgen“‘ Bıschof der Georgler (Zu 190— 228 Hier haben WIT jedoch d1ie echte und voll-
Immungs )Antwort darauf 30) Rundschreiben O1 ‘LEr ständıge Sammlung VOT u15 cd1ie C111 wıdrıges Bıld 11-
Vrthan@s Qerdogh 1) Antwortschreıben darauf 320 ZW61- talıscher Heuchele1 und Liebedienereı entrollt SO fordert
ter Brief VO  - Katholiıkos Moses (EE) Al Vrthan&@Gs Qer- Petrus den Akakıos 1111 G Briefe (nach armenıscher Za
dogh 33) Antwortschreiben darauf 32° 4ET Petrus lung) auft während der Dıakon bel der Liturgie die Dipty-
(vg] No 230 VO  - Vrthan6es 35) den (reorglerkatho- hen proklamiere solle selbst STATT cdler rechtgläubigen
lıkos ör Kyrıon VOILL Vrthan6s 306) drıtter rIef Namen eils der Monophysıtenhäupter 33 VOL ‚Ott« kom-
Katholikos Moses (L VO Vrthanes Qerdogh 375 Ant- 2005  1 STAIt CO V orgänger Phlabıanos Ana-
wortschreıiben darauf darın wırd ebenso W1C schon tolı0s (+ennadıos C111L611 Ihoskoros V OI1l Alexandrıen T’heo-
No 258 erzählt W1IC T’heodoret N.()  w} Kyros 1111 Auftrage dOros VO Jerusalem (Gegenbischof ]Juvenals) un 1mMo0-
Kaıser Markıans ZU Simeon Stylıtes ZINg, und diıeser cdıe theos (@2ei Alexandrıen und dıes unterschreıbt Akakıos!

QSTATt S16 AA unfer-Synodalbeschlüsse VO  m} Chalcedon Während be1 dem Kopten sıch der Verdammung des
schreiben 1115 Keuer Arı (6 Kanones, dıe aufge- „Briefes des gyottlosen 160° (1 Rom) dıe der Synode
stellt wurden ZU Duin (zwischen 581—0504) ach dem O1 Chalcedon anschließt wırd deren Krwähnung
4: 0de des Katholikos Moses (3 diese Synode fehlt be1 Armeniıschen UMSANSCH Den Brıief eOSs VOIL Rom
Erzbischof Abel (eschichte der armenıschen Synoden wıll Akakıos wohl preisgeben und verdammen, nıcht S()

Valarschapat Es handelt sıch u11 Beıichte Buße dıe ‚orientalische‘‘) Synode Chalcedon, also ist der
un Lossprechung derer c1e OL der „chalcedonensischen Erbhaß Rom (vgl Duchesne, E 2lises Seßparees, Parıs
Häresie“ (zum Monophysitismus) zurückkehren 39) 110- 7896, 178 SQ.); der den ASTOIZENTt Byzantıner sıch VOT

nophysıtisches Glaubensgelöbnis auf zZweıten Ver- dem Alexandrıner verdemütıgen Jäßt (gegen Amelineau
sammlung ZU Duin nach dem Vode des Katholikos 111 der Einleitung) 79) Brief den alser Ana-
Moses (LE Se1teNSs der armenıschen Kürsten und Bıschöfe, Stas(10S) schrıeb wıder alle Häretiker S0) Kopie des Briefes
S16 fehlt ebenfalls bel Abel und bereıtet Schwıie- des Patrarchen Photios Konstantinopel Al den (ar
ngkeıt durch die Datierung E Jahre des Chosrau menischen) Erzfürsten Ashot ÖL) Antwortschreiben dar-
Parv@es 40) äahnlıches Glaubensgelöbnı1s al den Katho- auf verfaßt armenıschen Vardapet Sahak darın

wırd C1116 Parallele der SÄätze des N estorius m1 denenlıkos Abraham (1 O18) A1) Al Katholıkos Abraham (I.)
VO  z dem demütigen Grigor Qerdogh 42) N Katholikos (des Briefes) Leo VOL Rom durchgeführt un: der Be-
Abraham (4-) VO  a (Bischof Moses VOINI I surtav 43) AcntS W 615 unternommen Jaß Cyrill Alexandrıen Mono-
wortschreiben darauf physit gEWESCH un geblıieben SsSC1

53) Briefwechsel zwıschen Katholikos Abra- ö2 rıef des Armen1erkön1gs (ragık (I VOILLL Vaspu-
ham ( us  < und dem Georglerkatholikos yrıon der rakan ALl den (Griechenkalser Romanos (I hıerın wırd
bekanntlıch MmMi1t SC111611 Gläubigen Monophysitismus der Briefwechsel zwıischen Petros MonYos VO Alexandrıen

Katholizismus zurückkehrte IDeser Briefwechsel und Akakıos VOI1L Konstantinopel oben) erwähnt und
iindet sıch verstümmelt 111 der armenıschen Geschichte gezählt ; 53) des Armenierkatholikos 1LEr Chatschik (I Q91)

Bischof Uchtanes V OIl Edessa ( Valarschapat 1871 Bekenntniswort, Antwort auf das Griechenschreiben, Cdas
und ZW ar 1111 Telle, der betitelt 1ST (Geschichte der (T’heodoros) der Metropolıit OL Melitene al ıhn gesandt
JIrennung der Georgier den Armenılern und der Ar hatte (am Rande der Hs) Brief Samuels Kamerdjad-
TSLT uUuLNnser » Briefbuch C als solches erwähnt 54) Rund- SUOTCZIL, des Ar1pen(iérphilosgphfle_n‚ Antwortschreiben ; 5ö4.) des
schreiben des Katholikos raham (I.) behufs XKOM- Bıschofs Stephanos Siünig, des oroßen Philosophen
munıkatiıon der Georgier (und Albanier) ; 5) Antwort- Antwortschreiben Al Bischof ANnt10q0s WERCH des (S1än-
schreiben des Vrthanes Qerdogh auf den Brief der AT bens; 55) des Armenierkatholikos TEr (reorg ( 10073
banıer Al cdıe Armenler ; 56) OIl Armenierkatholikos Ter des inspiırlıerten Philosophen Antwortschreiben al den
Komitas ( 625) über den Glauben der Anfang tehlt Syrerpatriarchen Johannes (IIE 50) Griechenbrief nach
dort heißt C5S, daß der h Geist beıden (dem Vater Armenien, 1m Interesse cler Annahme des Chalcedonense
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un des „blasphemischen“ 1 0mos ‚eOs (I VO Rom) Öddle VO  - dem heutigen griechischen Texte VOCI -
verfaßt VO Patrıiarchen (jermanos ( und überbracht doch kannschıedene KRedaktion vorgelegen haben

Stephanos, der 95 übersetzen‘“‘ 1 Konstantıiınopel eben 0a88  anr freie Bearbeitung des UÜbersetzers VOT-
weılte un och nıcht Bıschof VOI1L S1ÜüNig War Ö7) Ant- lıegen Das Werk gyehört entschıeden ZUuU der Masse der
wortschreiben Cdawıder Idıe kırchlichedas verfaßt hat LEr Stephanos griechıischen lateimerfeindlichen Schriften
Bischof VO S1ÜN1G, aAaAll ADRT (ermanos (45) Patrıarchen Geographie dıe bezüglich des antıochenischen und alexan-
V OL Konstantinopel (und die) welche ‚ WCI Naturen un drinıschen Patriarchats gelinde gesagt , sehr mangelhaftWirkungsweisen unı W Yıllen ULLSETES Herrn Jesu 1STt chent 11UT A gelehrt SC111 sollender Verbrämung Der
Christi bekennen un dıe das lebendigmachende My- Kernpunkt der daNZEN Schrift 1ST der Vorrang Konstanti-
Sterıum W asser mıschen dıe Anhäncer der Synode VON nopels VOIL Kom MI1t mehr hysterischen als historiıschen
(C'halcedon (Für dıe Armenier 1ST das UHYESAWEI LO Argumenten Der Armenier hat natürlich c1Le yeogTraphısche
rot un: der u11l h W ein hochwichtiges dog- Partıe des Werkes nıcht verbessert Ooch INAa& das s
matısches Symbol 1nres (GGlaubens Al dıe gyöÖöttlıche vermerkt werden daß s schreıbt Der (Pa-Natur Christus.) öO) des h Bıschofs Kyrıillos Schrei- triarch) VO11L Antiochien weıht un entsendet den Ka
ben al Nestor(ios), (des Inhaltes) daß ıhm Raum ZUT tholikos ZUIL SOg Chorasan uUuSW der (Grieche hat
Buße xab bevor GE iıhn bannte denn noch nıcht hatte ÄVYTLOYELAS %A0 XELOOTOVWWOYV OTtEALEL LTOV
stattgefunden dıe Synode dıe sıch nach (zottes Wıllen AOUUEVOV Pouoyiosws! Wiıe dıe armeniısche Kpıpha-
111 K.phesos versammelte (darin dıe Anathematismen Olbıkıa vehört auch diese UÜbersetzung der ZAWO1-

Patrıarchen derCyrills) S0) des selıYen Nakar(108) ten Nachblütezeit der armenıschen IL.aitteratur unter den
Stadt ] erusalem kanonıscher Brıef nach Armenien vgl KRubenıiden al Kür dıe armenısche Lextausgabe hat der

]aı Script L/ et NOov (‚ ollect FfOom Rom TÖ3: Herausgeber drel Handschriften der armenıschen FPatnar-
QJLOTFZZFD un Conybeare he Key of Irulth chalbıbhiethek 111 Etschmiadzin benutzt.

Oxford 1898 ENAUX PP 178— 186 QO) des AAyı
menıerkatholikos Sahak des helligen V ardapet und oroßen Dieser armenısche Kp1phanıo0s 1sSt vıel reichhaltiger

als der oriechische weıl der armenısche UÜbersetzer dıeU bersetzers dooematıische Abhandlune f}  I Cie dyophy- anderen nolıkıae ePISCOPATUUM (vgl Bardenhewer Patro-sıtıschen „ Nestorjaner OI) Zwiegespräch des Armeniler-
katholikos Komıitas un des Patriarchen VO  — Konstanti- e 490 un nıcht FA wenıgsten dıe deseriptio

Orbis Romanı des (7eOrQ1US Cyprius Werk hinem-nopel (Kehkt 111 39910 02) rnef des hochbe- verarbeıtet hatonadeten V ardapet Grigor Narekazı, den GT nach dem 0092381 vergleiche dıe ebenso SCHAUC WIC
mühsame Quellen--Zusammenstellung des Herausgebersprächtigen un eıt berühmten K loster KtJav über dıe Ende des Werkchens (S LASE 20) Die reichere No-Lehrmeinungen der verfluchten 1 honrakıer schrıeb

vgl Ter-Mkrttschian DIie Paulıki1aner Leipzig ö03, menklatur unter Melitene (S 20 10— 19 1112 Verhältnis
(xeOrg1US Cyprius 1376 79 MI1t UOrtsnhamen WIGC A BAnhang IA OTA 93) Brıef des Armenlerka- runda (heute Derendeh), Aglasthajn (heute Albistan, valtholıkos Kostand (Konstantin 1267 den A schrıeb

al Könılg Hethum (1° AUuSs dem gottesfürchtigen Kastell Nlurray bzw. Wilson, Handbook for travellers AStıa Minor
efc 26T), (lomCen (vulgär-armenisch tfür Komagene ! ?)VOI1 Patrarchalthrone Hromklä, nach der Metropole S1s

(als) Antwort auftf den Brief der VO Papste Kom USW. auf sehr Spät - byzantınısche eıt hın und

(Innocenz überbracht wurde dem Armenlerkönig He- Aassen u1Ls den Übersetzer besten 111 der Kubenıden-
periode suchen (im ahrh.) Bemerkenswert 1STt gleich ZUthum durch den Legaten 1A16 Imantsch (1m Texte

des Schreibens Timantsch YENANNT ve] noch (Gesch der Anfang bezw cdıe (ursprünglichere) unparteusche und
kırchenhistorisch orlentierende Aufzählung der aupt-altarmen Litteratur ® Venedig LOO/ 78© oben |neu- patrıarchate bel dem Armenıier. 1111 (regensatz dem Gine-1611 { datıert VOIN 12406 04) belehrende Dinge

über den (:lauben dıie der h GZSst gottliebenden län- chen: ährend der (Gsrieche hat 0 JLÜTOLGOXNS Founs, Ö(): 7T

NeT1 offenbarte Nutzen tür verschıedene Zeıten KowvotartırovnOlewG, "AlsEavOOELAG, Artıoyelas,
sınd cdies dıe 50S Plerophorien IN Nau Sur abreze TT 18000040 U0D0V biletet der Armenier : AOXLITOWTOS
Ar MENLEN Ades Plerophories 111 Revue de POrient Chretien Paouns, 0, Kwvot., JLOWTOC "ALleE.,, /TLOWTOS FT.

Nau hat übersehen daß noch ArTtIOY., 8 IT 180000/. egen Krumbacher, (GeschichteL 599, [ 2A35
zweıte Rezension dıeser ursprünglich syrıschen Plero- der Byzant Litteratur A muß noch bemerkt WOCI -

phoriıen ox1ebt nämlıch 111 de1r zweıten Ausgabe des Al- den, daß C1e ogriechische Kpiphanios-Olıkıa und natürlıch ı
erst recht dıe armeniısche. mıiıt dem h Kpiphanıos nıchtsenıschen Michael Asor1 Jerusalem ©7 (die erste eben-
ZUuU thun haben.dort 1570 Langloı1ıs Chronique de Michel le Grand Auch diıeser Ausgabe lıegt 1116 Hs n

Patriarche des Syriens Jacobites, V’enıse 71868 Nau 1696 der armenıschen Patriarchalbibliothek ı111 Etschmiad-
ZUN zugrunde.© 95) des ardapet Vardan Ausspruch 96) des Var-

dapet Vanakan Bericht WUNSCLÖF (d der Armenier) Diese chohen tünf Reden Gregors des T’heo-
Glaubensursprünge 07) noch 111 Wort des ardapet lJogen, nämlıch l ) ber dıe Kpiphanie des }ermrn, ber
Vanakan. Basılius VOL Caesarea, PE 4) Wıder den Kailser Juhan,

Ausführliche Personenregister schlıeßen das weıtläu- Auf den Bischof und Märtyrer yT1ANUuS, dıe hıer
ZU ersten Male altarmenisch mıiıt zahlreichen V arıantenfge Werk ZUSa mıt C1IHNEIN reichhaltiıgen Druckfehler-

verzeichnıs hauptsächlich ach Etschmiadziner Handschriften
Die armeniısche UÜbersetzung ZEeIS dem oriechl- des K< Jahrh Drucke erscheinen werden 1111 A

schen riginale gegenüber solche Verschiedenheit 111 menıschen dem Philosophen und „Ubersetzer‘“ Davıth
der nordnung des Stoffes und allerleı Zusätzen, daß INnallı Anhaghth dem „ UNDEeNEKtEN“ vgl Baumgartner,
unwillkürlich versucht ıST schließen, S NUSSeEe dem Arı er das Buch „che Chrie““, M L
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496 501) zugeschrieben während den oriechıschen überzeugend nachvewlesen daß C das Urspi UuNng-
lıche hat C1e 1111 he-Hss 111 bht Nonnos oder Nonos als ıhı Verfasser g- S16 C1Le V ölkerweissagungen

nannt wırd vo]| Bardenhewer Patrologie * 2506 bräischen L exte Kap 46 S stehen 111 Kap 25 111=

Wohl vAn beachten 1ST daß diıese Scholien WeNn1?7SsSteENS teıl- Fügt‘ ıhm nıcht entkommen WENNn katholische
‘9 als 4116 „„N ovıtät‘‘, W16 WIT AYCcnh würden ım Arbeiten nachgesehen hätte Ref hat das 1075, und 111

Jahrh zweımal kurz nachemander 1115 Syrsche übersetzt em Kommentare SSO austührlich bewıiıesen Vlan
Anerkanntworden sınd heißt nämlıch der syrıschen Hs dd sollte sıch eben gEISUS nıcht abschließen !

D (S [X) des Brıtischen Museums welche den ersten muß ferner werden daß der Verf nıcht auf dem Stand-
Band der Abte Paulos 624 vollendeten ber- punkte steht der be1 der (n protestantischen Exe-
Setzung der Werke Gregors „Cles Großen“ WIC dıe Syrer vielfach hervortritt, daß der wıssenschaftlıche E,xe-
den Nazıanzener 1LECLLNECI enthält Schluß der betref- get '&  DCQCN das ZAU erklärende Buch polemisıeren , alles

besser SSfenden CANOollen ZUT Kpiphaniasrede 9' nde sınd dıe
Krklärungen dıe der (monophysitische) Patrarch Die Denkwürdiekeiten Baruchs sollen sıch erhalten

haben 30 10 —7ZÖO ( e  -Athanasıos (1 084 0567) verbessert übersetzt | hat nach 17 28 2
dem gottgeehrten hochwürdıgsten Abte Mar Paulos“ (fol 1— 2797 S L A 1—-—— 2 1 35 C 39
B3XT) Dazu begegnet in Jahrhundert früher der us  < Wiıe bewelst 11011 de1ı V erfasseı ıhı [)a-

() C}auC LZeıtan-Name „Nonos‘““ nıcht selten ori1echısch-syrischen 1110110+= wırd gyesagt „„Mıt E1

physıtischen Kreıisen werden unter den VOI1 gyabe beoinnt der Bericht 30 Da WI1I cdLeselbe ar
s1E ber 111Kalser Justim vertriebenen mOonophysıtischen Bıschöfen stellungsweı1se auch SONST bel Baruch Iınden

ZWO1 des Namens „NOonos““ genannt (von Seleucı1a und den Annalen ursprünglıch iıhren (JIrt nat können WIL

VO  > Circesium) vgl (Chronıik des) Michael Asorı Jeru- behaupten daß Iß Erinnerungen Al ]erem1a 1111 Stile
der Annalen Zu schreıben versucht hat“salem IOZT, O ja auch e111 Abt dieses Namens als Daß Cd1e S>

solcher fehlt nıcht vo] dıe Unterschriften der Abte der schıichtlıchen Bemerkungen 30 VOLL Baruch SCICN, 1STt
Da de1 Verf dasDamasceneklöster unter dem Jacobus Baradaeus g- nıcht gesagt und nıcht Z ET WEISECN

richteten (Glaubensbekenntnis (gegen dıe Tritheiten) bel Büchlein Baruch schwerlıch als ıruch verfaßt Adllı-

right (‚atal of SVr Mss Fhe Brilt Mus (FE II} erkennt auch nıcht 11112 Annalıstenstile geschrıieben 1STt
hat W1IC UlSE „LIch Nona Nonos) Priester un Abt VO  > und WIT SONStT VO  s Baruch nıchts besıtzen

abtel, habe unterschrieben mi1t CI Hand“ etz- scheıint cd1e Beweırsführung alle Kıgenschaften CIrCULIUS
VUILOSUStere Urkunde aber muß dıe Jahre 570—5756 allen. 9 Zudem haben dıe Berufungsv1ısıon der Kauf

Düsseldorf. (Goussen. des Ackers Anatot (C 32) dıie der Veıt den „Denk-
würdıigkeıten Jerem1as‘“‘ zuzählt chronologische Angaben
Der erf erkennt das 1LOS auch A indem sagt

Erbt, Wiılhelm, Jeremia und eit Die Geschichte daß (von den Propheten selbst) „der Versuch vemacht
der etzten fünifzıg Jahre des vorexılıschen Juda. Göttingen, 1ST
Vandenhoeck Ruprecht, 1902 299 SE 8<)

ıhn (einen (xottesspruch) TÜr e1HENn spateren Leser
kurz Z verumständen Wıe dıe Denkwürdig-Der Verf 111 nıcht Kommentar ZU Buche zeıten Baruchs un „dıe CISCHNCN des Propheten‘“‘ (S LOS

Jeremia geben sondern durchforscht CHICH oroßen eıl unterscheıiden könne, 1ST unklar Es 1St nıcht glaublıchdes Buches, 108881 daraus „ACIE (+eschichte der letzten tünf- daß der rophet un Schreıber der D ıhm etwa 111
Z1g Jahre des vorexılıschen Juda““ aufzuhellen Er findet

emselben Denkwürdigkeiten Baruchs Denk-
dem Verhältnisse WIC Elisäus AU Elıas gestanden haben
INag, gesondert „Denkwürdigkeiten“‘ schrieben Ref hat

würdıgkeıten Jerem1as Prophetische Sprüche us der sıch eıfrıg MI1t dem Buche Jerem1a beschäftigt sodaß ST
eıt der Skythengefahr V ölkerweissagungen AUS der jedes Wort emselben C116 alten Bekannten 1NENNEN
spateren eıt des Jerem1a und Jeremia als V olkspro- kann ber etwas das uf Annalen Baruch oder
phet In dem Buche findet sıch weder ausdrückliche Die alte ber-

das Jeremia deutete hat nıcht vrefunden
Angabe noch C111 111 dıe Augen tallendes Oment lıeferung, daß Baruch ach dem 'Tode des Jeremla nach
namentlich auf dıe dreı ersten Punkte hınweılst und kön-
191581 a1sO LLUT iLNETE exegetische (Gründe dafür geltend Babylon 040 und daß e etzten Keden und Nach-

riıchten seıt der Kınschließung Jerusalems ıs 7A8 ode
gemacht werden des Propheten das Frühere kann AL ebenso über-

Mıt Recht anerkennt der erf den 18 e Lext des
ohne CALLGEH

bracht haben obgleich ohl schon da War nach
Buches,; jedoch 1LUT VOL all Z Fall Babylon rachte kann als glaubwürdıg angesehen WCI -Prinzip £A gelangen, weıß aber nıcht, daß katholische
Erklärer, und gerade bel Jeremi1a, das schon lange gethan

den Jeremias hat Keden WIEC 30 32 wahrscheıin-

haben
ıch macht da viele Reden nıcht AUS dem (Jedächt-

Auch der Satz ZLO „Schwally (» Die Reden
1LLISSC wırd diktiert haben, und Was auch ihre Bestim-

des Buches Jerem1a YyEZHCNH die Heıden« 1558 hat sSam ıhrer eıt und den Umständen auf-Uung fordert
geschrıeben Es mMag 111 sehr ansehnliches Materıial g-

> In der vorngen Nummer (7.) der IT heaol. Revue =  nd dıe WESEIN Auch dıe Annalen der Könıige VOIN Juda
natürlich 111 GEStEr Linie unecht‘‘
Worte Sp 195 unten „beide Reden uf dıe h Jungfrau Ssınd

ZUuU streichen, dıese ‚Marıenreden deren kegierung Jerem1as eingr1ff, SINd ohne Zweıfel
nach Babylon gekommen Aus chLesen orlagen entstanddürften doch ohl cht N, vgl Rossı, Paypiri Copti Ael

Museo ‚UZLO To_rizco, Vol. 4 FWasc. ; B "OFrINO 1585, y das Buch Wıe bel Jesalas wurden zuerst einzelne Teıle
„Rede, dıe gesprochen hnat der Apa Athanası1os, Erzbischof bearbeıtet So sınd noch als besondere Schriften AB ET-
on Alexandrıen, ach CINEET. Rückkehr 4AUS der Verbannung dıe Redenber dıe Jungfrau, dıe VE000Y06 Marıa, die (3Ott geboren hat; kennen P AB UE 20 der Bericht {f
und ber Elisabet, dıe Mutter des Johannes“‘ uUuSW außerdem 1St O dem Beginne de1 Belagerung Jerusalems Der
5Sp 197 ben (Combefis B (statt rAyf A lesen. Verf hat 103, richtie erkannt, „„daß der Kedaktor aus
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einzelnen prophetischen Aussprüchen große Reden kom- abgefallen 1ST WAdsSs CHIGEIH Heıdenvolke nıcht Cr
ponıerte“ und nenn ebenso rıchtıg, als Beleg (S worten werden kann er masorethische LlLext NZAMA sıcht-

Dabeı würden WI1IT „Redaktor“ Hern weıteren Sinne lıch erklärend Der230 £ 111 36 b ür D 59n 5109 Saeculum
nehmen nıcht ausschließlich OIl Verf des Buches SO11- Ausspruch wırd klar WE 11  =4 Elam das weder ‚den
dern auch [8)]8] denen deren Vorarbeıten (S1: benutzte bösen Nachbarn“‘ I noch den Weltmächten, dıe
Auf solche K  z  leine Stücke c1e qAUS iıhrer ursprünglıchen SONST bedroht werden gehört als Decknamen für das aD-
V erbindung herausgenommen un! S LLUT gefallene Volk des Herrn ansıeht Wıe der Pro-
HNa iıhrer allgemeınen eschatologıischen Seıte verwendet phetıe überhaupt gehen jedoch C1ese Aussprüche mi1t

Ausnahme etiwa des über Babel das nıcht Ü{ wurdesınd gründet der Verf mMelISst recht gewagte Schlüsse auf
dıe Zeıtgeschichte Kın eısple. INdS das beleuchten VOL zeıtgeschichtliıchen Kreign1issen che eschatologisch

Z e 6 wırd AUS A  „ 2O—S2 „zerschmettert sSınd all gedeutet werden Dazu paßt dem Worte
deine Buhlen“‘ 9a91 dıe Gefangenschaft ziehen s1e“ Babel daß ıhm 5 O, L AAA cıe Drohung TEZCH
geschlossen ; daß damıt die V ernichtung der mıt Juda Israel UL =ZZ W wıederhaolt 111 S I  =—= 1Q dıe yleiıche
verbündeten Nachbarvölker VOTL der KEroberung Jerusalems (resinnung zugeschrıeben wırd
ausgesagt SC1 Alleın Juda 1ST zuerst dem nglücke Der Verf rekonstrmert 111 den Aussprüchen des Pro-
erlegen bel SC1INEIHN Untergange W, Iyrus noch nıcht pheten das Nletrum un hält sıch dabe!l S1evers » VMie-
erobert Ammon MLoab E.dom estanden noch 39; L trısche Studıen« (Leipzig 1901 Die Idee daß dıe POC-

K,bensowen1g können WIL dem beıstımmen W d der Vert tischen Schriften des metrisch wurde ın
auf c1ie Skythengefahr deutet (S 102 ff.) Auch Ref hat eıt JI Bıckell (Innsbruck ]  Z Wien) aufge-
111 SC111L6111 Kommentar 50 61 auf dıe Autorıität Hero- orıffen Anfangs wurde Cdıie Sache protestantischerselts
dots OR {T hın CHIAICH Skythenzug HIS . dıe (jrenze als „Entdeckung römischer oder katholischer T’heologen
Agyptens ANSCHOININEN der jedoch Judäa nıcht unmıttel- VOIL oben behandelt; J scheıint INa  - sıch fast allgye-
bar berührt hätte Mıtsondern durch Phılıstäa 1119 112611 mi1t der Sache befreundet haben Gewiß hegt
Recht bezweıfelt 11A1l 111 HOUGLOGE Zeıt dıe Angaben Hero- der Parallelıismus nıcht alleın 1111 (+;+edanken sondern
dots Die Krzählung entstand wohl dadurch daß

un!
bıldet sıch CIH Pparaltelismus membrorum Art VO  a

Heere Nebukadnezars bel Karkemisch medisches Met:ı Un naturgemäß AUuUS ber schon d1e Redaktıon
dann 2A16 Sky thısches Kriegsvolk mıtkämpfte und mıi1t des Buches Jerem1as zerstorte ZWA nıcht beach-
ıhm ıs Pelusiıum kam Die daraut VOI Verf gedeute- teie r aber auch nıcht besonders, und dıe alsbald nach
ten Aussprüche 4, AA 9 5_ sınd eschato- Abfassune des Buches begınnende (Glosse „Auffüllung“‘
logısch In letzterer Stelle wırd 9 (der eind) nennt der Verf nahm keine Rücksicht darauf
Irıdt deine Söhne und deıne .1 öchter“ auf „Nlenschen- der Weıisheıiıt dem SCS Sprache Verse ahe Jlegte
fresser‘““ gedeutet Die Bıbel kennt keine solche un: S16 Dazu kommt daß der oriechısche V erfasser des Buches U:
hätten YEW1I zuerst Juda selbst gefressen Der Feind den Parallelıismus nıcht oder 11UTE ausnahmsweıse, 6R Metrum
„Irıßt S16°  L WIC &8 „deınen Weinstock un deınen Feigen- anwendet Von den verschıedenen UÜbersetzern der DOC-
baum fr1ßt“ Irrıe hält der Vertf dafür, habe tischen Bücher FE hat keiıner Versuch emacht
Juda Assur als HKeıiınd angesehen (S 19 b) Seıt Vianasse hebräische Verse nachzuahmen kef wünscht jedoch WEN1ISCI
Wl Juda mM1 Assur befreundet un hat allem Anscheme C111 Urteil über dıe Frage auszusprechen als VOT Folge-
nach 111 Dienste ASsyrıens e Nachbarvölker 1111 /Zaum LUn Warnen Schon 1ST V beachtenswerter Seıte dıe

SO erklärt sıch Clas DNasem GIiAHG: jüdiıschen K 0=gehalten Meinung geäußert worden, das neugefundene Metrum werde
lonıe 111 dem damals assyrıschen (salıläa Jos1as hat SIC für dıe Lextkritik I1 hoher Bedeutung werden und dıe
mıiıt Zustimmung der Assyrıer Cdahın geführt ]os1as el Metriker scheinen durchaus der Ansıcht daß

der Schlacht s  1 Necho der Assyrıen angrıff Nan danach den Lext der poetischen Schriı ten des
Der V erft sıeht che Meınung, das 1111 I8 Jahre des rekonstruleren solle Das 1ST nach dem Gresagten dem

Josıas be1l der J empelrestauratiıon VOI11L Hohenpriester Hıl- gemelnten Jmfange unzulässıg un: würde 1NeTr-
kıa gefundene „Gesetzbuch“ SC1 das Deuteronomıum als träglıchen Verwirrung führen.
selbstverständlıch richtig AaAl Nach M 1St das CI ürzburg. Scholz
wıllkürliche Annahme, ZU der der Berıcht R ff
nıcht den mındesten Anlaß bıetet Es 1St keın (GGrund Lake, Kırsopp, A Codex of the Gospels an 1fserfindlıch, d1e Angaben [D 25; 16 . bezweiıfeln Vol VII
daß NMloses denkwürdıge Kre1ign1isse Uus dem W üstenzuge allıes | Lexts and Studies, ed by J Robinson.

Cambridge, University Press, 1902 (LAXVI, pA
un cdıe sinaıtıschen (‚;esetze schrıeb und 111 der Bundes- No  gr80 7 SOr
ade nıederlegte AD A 206 In welchem Verhältnisse Gregory hat 111 den » I heol Studien Weiß
diese Urkundem / UNSESTEGINL Pentateuch stehen 1St gewıdmet « (Göttingen 07 274—2683 auftf sorgfältige
andere Frage Verwertung der Kleinhandschriften gedrungen, „dıe dazu

Ebenso halten WIL e Auffassung der W eissagungen da sınd I9a dıe Sprache der (Großhandschriften 7 lehren“‘
Von den 161111 Aussprü-dıe V ölker für verfehlt und GCEHe systematische Bearbeıtung der griechischen Miı-

chen cheser Art werden drel Gegen Agypten, egen ASs- nuskeln des neutestamentlichen L extes befürwortet. Von
kalon und den Meeresstrand und egen Hazor bespro- der Ausführung des Planes sınd WIT NOC eıt entfernt,
chen Man wırd unbedenklıch dLese sämtlıchen Keden für un ist sechr zweılfelhaft, Hürso b JC dazu kommt
gleicher A halten können 1U wırd 4.9, {t Elam erste olt e 9 bestimmte Gruppen VOoO  . Hss ZUSaInıneNZUu-
das Gericht mıiıt den gleichen Ausdrücken W16 früher fassen und ZU charakterısıeren Sow1e JeNE Hss durch
Juda und Israel gedroht, un! I1l nde der Tage soll jE8Ta Sdhı2Z eigentümlıche Gestalt des Textes und der Zauls
WIEG diese „‚ZUurückkehren‘“. Das kann 6S aber NUr, 42R al thaten emerkenswert sında dıe VOI dem iırıschen Gelehr-
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ten Herrar zusammengefaßt sınd, hat Lake 116 —- zırkulierend der alten Kırche WEN1SEI gebraucht wurde
dere schon bekannte Reihe VO verwandten Hss, al deren schon Vıktor Ol Antiochij:en emerke un deshalb
Spitze der Kvangelıenkodex steht, ININECIL unter- WECNISCI der V eränderung unterlag, während NMlatthäus und
sucht fam * Jam Ferrar Gruppe) Zunächst Lukas den Parallelstellen eher konformiert wurden
bhıetet ß 111 Kap 3A7 CNAUC Beschreibung der 111 Be- Endlich 1— 20O1I folgt der Lext LET g-

LLAUGIL Abdrucktracht kommenden Hss, ON denen keine über das un: unter emselben sorgfältige
d zurückgeht E 1ST dıe auf der Baseler NR Vergleichung der verwandten Handschrıiften un des
Bıbliıothek befindliıche Hs (A 2) AUS dem (?) LeXTUS veceptus
Jahrh welche der (s;eneral der Dominikaner Joh VO Ra- Von merkwürdigen Lesarten der Gruppe hebe ıch folgende

hervor Mitth 76 /5 Ob)7 (m007?) AAEXTODOPOVILAG ; 27y L6 L/QUSd (7 1449 SC111611 Urdensgenossen Hasel schenkte,
und dıe Erasmus für dıe erste Ausgabe SC11165 est IncoDı TOV Bapaßiah 27! /Zusatz AUS DPs DA I9 Mrk y
benutzte [ s0ysonvOr (vgl Mtth 28 Luc 26) OUZ OUTOC (9YAHMInteressant 1ST das VOL dem Joh Fvang stehende LE  V WavoÖal (} Luk . O MITOLG £U0OOXIi}An
Bıld das nıcht Leo den W eısen und SC111611 Sohn Kon- 45 ‚SsCler 1111 HME est unerhörte Naturlaut“* Zahn) Joh
stantın Porphyrogenitus sondern nach { S Deutung den 78 Bndaßaod 75 OUVUITLW 4., 23 ftehlt AT yfl  U  O (} JLALHO LOLO

CnNTEL JUG /LOOOAUVOUVTAG U EO? Vor Mrk 16 merktIrıumph Christı über dıe Hölle darstellt Der ext
den Kvangelıen geht mM1 den Hss IIS ()xford T jO 11 nde {17

der Schreiber ı71 da iM CINISCH Hss a |ks Ekvang 16 ZU
Uun! da(i Eusebius den ext hıs hıerhei ‚„„kanon1-Rom 205 un! 209 Venedig habe 111 vielen Hss inde sıch auch L6 0— ZO Joh Z ) 3

In Kap wırd das Verhältnıis dieser Hss Pa C111- _8, steht als Anhang 4A17l Schlufß des EKvangeliums. Der
Mıt 111= Schreiber notıiert, da(} auch CR yS Gyr Alex., TITheod Mops.ander näheren Untersuchung unterzogen und die übrıgen Ekrklärer dıie Perikope nıcht erwähnen.

SISCHN (elehrtenfleiß un 111 pemlıch gyew1issenhaften
Weise stellt fest daß besten den Archetypus Die sorgfältige un fleißıge Arbeıt Lakes dokumen-
erhalten hat TL und 209 haben EMEINSAMEN NZOTS ıer sıch als aufschlußreicher Beıtrag Z Kritıik des CU-

fahren da FIS (%3 Jahrh.) nıcht gut Abschrift [9)81 testamentlichen lextes Wıe mühsam dergleichen Stu-
dıen Sınd, 1ST bekannt. Das Wort 1INIALA HON CUralt209 (I4 ahrh.) kann - ERT. gıebt 209 dıe Vorlage g-

treuer wleder wıeder 1ST 1116 opıe VOIN skr praetor“ ıst keinem (JIrt WEN19CEI angebracht als bel
un OIl denen dessen ext verstümmelt 1ST ders der Lextkrnitik.
selben Famılıe gehört WIC und ZULL antıochenıschen MVlünster Biudau:
Famılıe zählen 1ST RR gehört LLUT Mark IS
und K Z YÄR der Famılıe 205 1sSt Abschriuft ON Glubokovsk1], Nikolaus ord Professor der Geistlichen Aka-
209 Die unmıttelbaren Archetypen dieser Hss demıie St Petersburg, Das Evangelium der christlichen
wahrscheinlich Minuskeln reihe1 dem undschreiben des postels Paulus

In Kap {I11 wırd dıe ethode nach der die Galater Gedrängte Übersicht des apostolischen Briefes
hıinsıchtlich S ALn ursprünglichen LeSsEer,; der Bedingungen CKIHSEder Archetypus herzustellen 1st Nur 21 Lesarten Ssınd Entstehung, des Inhalts und der dogmatisch - historıschen Be-

CS, welchen TITIS 209 1 j1 übereinstimmen SC und
den fext YEC

deutung. (In russiıscher Sprache:) f Petersburg 1902 (156
denen 516 also den Vorzug VOTL VEI- Ö

dıenen (3enaue Listen verdeutlichen das Veerhältnıs, 111 Der V erfasser x1ebt 1116 sehr gründlıche und 9C-
dem A gU IIS 209, un VB 209 ZU AaA stehen lehrte Abhandlung über che Kınleitungsfragen ZUIL (zalater«

Kap handelt VOIN der Stellung, welche dıe Gruppe brıef nebst kurzem Kommentare Er zeıg sıch durch-
der Geschichte des UutE! JTextes eINNıMMT In dem AUS vertraut M1 allen einschlägıgen Fragen und Samıt-

Markustext zeıgt sıch 1A6 nahe Verwandtschaft mıiıt der lıcher Lautteratur Die Resultate ZUuU welchen ıh: SC1I11E6

Ferrargruppe un den Hss 28 SOS, 700 besonders mi1t Studien ührten sınd 111 3 Abschnitten mıiıt 1a ara-
Der6S Diese Hs hat AIn Schluß VOINl Matth dıe Unter- graphen nıedergelegt Abschnuitt behandelt 95  a-

schrift 5 wurde geschrıieben und verglichen mi1t den atıen ails Gründung der yalatıschen Kırchen un! dıe
alten Abschriften Jerusalem, dıe auf dem heilıgen Berg Umstände der KEntstehung des (salaterbriefes“ S< „Ge
aufbewahrt wurden‘“‘ möchte für Te00004Vu0L5 lesen schichte (Galatıens und SC11I1L Lage 111 apostoliıschen eıit-
twa E  v T(WDV 1£0000AV UEITONV, Hss auftf dem Sınal alter‘“‘ bietet C1iH6 sehr vollständıge Zusammenfassung dessen,
gemeınt dıe Aa USs Jerusalem herstammten iıch sehe keinen Was VO den historischen Thatsachen bekannt ist.
rechten (Grund für dıe Korrektur gylaubt, dıe auf Hieronymus sich stützende freıliıch uU11-der „heılıge Berg“
ben S10N, vgl Ps P A DE AS, Die Gruppe würde also haltbare Annahme deutschen Theologen (Wie-

lokalen ext AaUS Jerusalem aufweısen, un: b  NI seler hılıpp1 u 2 dıie (salater SCICH germanıschen {J1s
lasse sıch @YBRn als natıonales Vorurteıil erklärenUa pre.Antiochian YEGCENS1LON Variously corrupted forms“ (LID)

Für den ext 111 den andern Fvangelıen äßt sıch nıcht „ CINZIS AUSs dem unsche hervorgegangen, den yroßen
SO klar das erhältnıs andern Gruppen bestimmen Heıdenapostel sıch mıiıt SO evangelıschen Waorte gerade
Wır haben hier ext der als (janzes alleın LTLeutonen wenden /ı lassen“
steht N verlicht dıe Ihese „Galatien 111 ethnographi-Er ZeEIX vielen Punkten 1116 Übereinstimmung
mıt dem ext « B 111 andern miıt der altlateimıschen schen Sıinne (Nordgalatien und nıcht dıe ahzZ römische
Übersetzung, 1116 beträchtliche ahl VO. Lesarten äßt TOVvInNzZ (vorzüglıch südlıchen eile) 1St der nächste
sıch nıcht klassıfizieren, un 1LUFr WENISCH geht mit Bestimmungsort des (salaterbriefes‘‘ verwahrt sıch
der altsyrıschen UÜbersetzung ZUSaILNINeE. ehrere Varıan- den Verdacht jeder kritischen Tendenz welche der
tenlısten erklären das Verhältnıis, denen dıe Gruppe Würde des neutestamentliıchen Kanons gefährlich werden
Z diesem Textzeugen steht. Daß der ext 1111 Markus- oder dıe gyöttliıche Unverletzlichkeıt und dıe dogmatıschen
evangelıum diıeser Familie klarer hervortrıitt, rührt nach Grundlagen der chrıistlıchen Wahrheıit angrelifen könnte

daher, daß dieses Kvangelıum, als separates Buch Zum ewelse der Verträglichkeit des kritiıschen STAn
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punkts mıiıt Strenger (Orthodoxıe weıst Ar darauf hın, W1€e tiker ın Bezug auf dıe Integrität werden zurückgeWiesen
auf beıden Seıten der Streitirage, Oord- oder Südgalatien, und Ill'l’l S dıe geschichtlichen Verhältnıisse, V eranlas-
SIC. cie V eertreter der verschıedensten kKıchtungen finden. SUNg, Zweck und allgemeıner Charakter des (Galaterbriefes
So stehen als Verfechter der südgalatıschen T’heorıe neben- untersucht.
einander uder konservatıve Zahn, der ziemlıch radıkale Es mOögen wohl ın den gyalatıschen Kıiıirchen einN1Ye
Hausrath, der Jesuit Cornely, W1Ee der Katholik W eber“. Mitglıeder AaUus dem Judentum FECWESCH se1N, der aupt-

bestand War sıcher AUS den Heıden (4, Y ; Dn S A(Eigentümlich berührt Uuns chese (regenüberstellung Jésuit
und Katholik.) Verft. erklärt, der Kınwürfe, deren 6 13° und S ist keın rund vorhanden, dıe HyDpOo-
Hauptstärke mehr ın der Hervorkehrung der Schwächen these ( Mynsters, Credners) anzunehmen, Cie (zalater selen
der Gegner lege und In deren posıtıver Begründung ZU geringern oder orößern Leıl (E Jaquier) Proselyten
1e] Hypothetisches sıch tinde, be1 der Annahme des ZEWESCNH. Auf yalatıschem Boden trıumphierten dıe Vall-

eigentlichen keltischen Gebiets, nıcht der römiıschen Pro- gelischen Grundsätze Paulı, hier fanden S1e Stütze und
117 (salatıen, als Bestimmungsort des (salaterbriefes fest- Boden A weıterer Verbreıtung, darum traten auch hler /
zuhalten, und sucht Cd1esen Standpunkt eingehend und dıe Judaıstischen Agıtatoren sıcher bald ach der ersten
allseıtig Y begründen. Anwesenheıt Paulı, nıcht erst ach dem zweıten Besuche

C bespricht „dıe Gründung der (salatıschen Kırchen ( Weber, de Wette A.) auf. Veranlassung des Briefes
und iıhre Geschichte bıs YARRE Ausgabe des (zalaterbriefes‘“. Waren schlımme Nachrichten VO.  - den fern des Sanga-
Die gyalatıschen Kırchen wurden beı der zweıten Reise r1us un: Halys. Verf. meınt, Paulus habe wohl selbst
Paulı (Act ß O) yegründet un VO Apostel (Actez267"23) VO selıner Abreise dıesbezüglıche Anordnung getroffen,
ZU ihrer befestigung wıeder besucht. I die Judaıstische vielleicht hätten auch einzelne galatısche Brüder sich um
Agıtation hatte inzwıschen schon begonnen und bel dem Kat AIl ıhn gygewendet, aber schwerlıch SEe1 dıie Benach-
Charakter der (salater auch Boden gefunden, ın dem riıchtigung VOIL den (salatern selbst dUS;  Ch Zahn,
„viıele heterogene Schichten übereinander lagen“‘, c1Le gal- Ramsay a.), besonders SCn 4, 2Ü; 3 123 5
lischen Stammeseigentümlichkeiten durch kleinasıatische ach kurzer Bestimmung des Zwecks un des all-
un römiısche Kıinflüsse modıfizıert WAdLIGIl Der Aufent- gemeınen Charakters folgt der zweıte Hauptabschnitt:
halt ın (salatıen darf nıcht als sehr kurz angesehen WT - ANnalyse des nhalts des Galaterbriefs, e1In g‘-
den (nach  \ 4, E 4A I88 5 Z Nach seinem Weggang sSeizte drängter , tief eingehender und klarer Kommentar des
d1e Judaıstische Agıtatıon, ZCZCN cdıe der Apostel YVÄGSE Keder Briefes, Aa Uus welchem folgende Punkte hervorgehoben se1ın
greıft, mıiıt großer Schlauheıt wıeder eın mögen

LS untersucht dıe Abfassungszeit des Brıiefes. ach Aus I $ 1sSt nıcht notwendiıg (mit Ewald) schließen,Anführung der verschıedenen Ansıichten hıerüber kommt da(} Saulus uch eın politischer, nıcht bloß relig1öser Zelot g-
WEeESsENN sel. k 17 Der arabısche Aufenthalt findet seıneder e ZU dem Kesultate : Vor dem drıtten Besuche

der kleinasıatischen un europäischen Kırchen kann Pau- fallen wohl nach Damaskus.
Stelle zwıischen Act. Y, 21 35

Arabıen wırd auf Ar. Petraea mıt
Die NMUEOAL [X*AVaLl Act 9, 23

Ius der nordgalatiıschen T’heorie entsprechend unsern Brief I> schluß der siınaıtıschen Halbinsel bezogen, Zanz abgewlesennıcht geschrıeben haben, C1e Versetzung desselben ın ıne die Hypothese Fries’ (Ztschr. neutestament!. Wissenschaft
viıel spätere eıt (Köhler I8l a.) ist bloße V ermutung, Gral I9OTL, 2, I5O EX; seı Aoapa A lesen und Arabat-et-battöf

1n Galiläa darunter verstehen. Zweck des Autenthaltes ın6; E spricht nıcht tür römische Abfassung, ohl aber
oı1ebt (3a 4, L3 eiınen Fingerzeig. Daß selt dem Weg-

Arabıen 1st dıe gelstige Erstarkung: Paul:i Für dıe BekehrungPauli wırd g Ba SN als wahrscheinlichster Termın ANSCHOMMLECN.,
San (salatien noch nıcht vıel Zeıt vertlossen WAal, K 17 i1st ın LOTOONOAL dıe hervorragende Würde Petri anerkannt.
wırd durch LO (OUTWS TÜYEWS S() schnell) nahe AIE katholische Identifizierung des Jakobus, des Bruders des

Herrn, mıt Jakobus, em Sohne des Alphäus der Kleophas“‘ er-legt Als undenkbar wırd erklärt, eın Ss() durchdachtes scheint em erf. als „Außerlich einleuchtend, ber als gänzlichund tiefsınnıges Schreiben könne (Belser, Hug a.) auft dem erkünstelt nd faktisch unhaltbar‘‘. Schon Kisönas K/iOras
Wege VO (salatıen nach Kphesus verfaßt sein. uch 1n KALE0TATOOS dürfe nıcht mıt Alphäus identifizıert werden, ZWEI1-
Kphesus selbst scheint der Brıef nıcht verfaßt ZU seın, felhaft sel uch (unter Berufung auf dıe Peschitto, Ausgabe Oll

da I, nıcht Angehörige der ephesmiıschen Kırche, Gwilliam, Oxford I9OI, 590Ö, Joh I 25 „Stabant autem
yuxta C'  CEem Jeshuae mater eJuS e SO  Y 6 mMAtrıs eJus et. Marjamdern Nnur OL ÜV EMOL TÄVTEGC ÜÖdEADOL erwähnt iınd Iheser ılla QULE Clejopae, et Marjam Magdalaita“), ob Marıa KleophäUmstand, SOWI1eEe ıne Vergleichung des Kormther- und eine chwester der Mutter 4eSU W dl» war sel nıcht nÖötig, dıe

des Römerbriefs mıiıt dem Briefe cdıie (zalater legt dıe Gemeinsamkeit beıder Eltern Christi nd des Jakobus anzuneh-
“}Annahme nahe, letzterer SE1 nde des Jahres IR M, W ds uch der Mehrheit der Christen roßes ArgernIi1s gebenwürde, ber mıiıt dem Evangelium Petr1, V AAIOX:: Ori-höchstens anfangs 55 nach ( dem drejjährigen Aufenthalt SCNECS, Eusebius A CÄäS.; Hılarıus, Ambrosıiaster, Gregor Nyssa,

ZU phesus 1n einem U1 unbekannten mazedonıschen Epiphanius, Ambrosius, Cyrillus lex werden die
„Brüder Jesu” als Söhne Josephs AL einer ersten Ehe SCNOMMEN.Orte und ZWAar zugleıich mıiıt dem Kornmtherbrief und

als V orläufer des Römerbriefes verfaßt worden. Möglich ware auch, dall sıe Kinder der Marıa Kleophä nd nach
In wırd die Echtheit und dıe Integri1- em ode des Kleophas Aaus einer Leviratsehe leibliche Kıinder

Josephs waren. Um seiınen Jakobus als „Bruder des Herrn'  C6
LEt des Briefes verteidigt. Für erstere werden äußere retiten, mu Glubokovsky das b  % Un exklusiıv fassen, was schon
und innere ıründe angeführt, besonders wırd hervorge- aiußerlich den Satzbau sehr SCZWUNSEN macht. nd eine. weıtläu-

fige Erklärung erfordert. Die traditionelle Exegese äßt sıch sehrhoben, W1€e ın den Schriften des Jahrh. das Verhält- wohl begründen. Der Vergleich n1t Act. 9, 26—30, den erf.N1ıs VO Judentum und Kvangelium überall schon 1 anstellt, hätte ihn selbst autf dıe Spur führen zönnen. TOOS TOUGSinne der paulınıschen Freıiheıit geregelt erscheine , dıe Ar0o0ctohovc kannn doch CZWUNSCH nıcht eintach „Apostelkol-
paulınıschen Schriften also schon AUS diesem Grunde keın legium“ bedeuten, wWwWenn nur eın Apostel vorhanden WAar.
Produkt dieser eıt seıin können. Die Sschwierigen Punkte IL, Die 14 Jahre sınd nıcht on der Bekehrung, sondern

MAALV on der ersten Jerusalemreise ab zählen. Nrssınd. dabei nıcht verschwiegen. Die Angriffe Marcıons giebt das ahr — Die Reise 1st identisch A  mıt der dritten.un dıe Konjekturen der holländischen radıkalen Kr1- der qustelgeschichte (Act 5); die scheinbaren Wiıdersprüche lösgn' $
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sıch leicht. Die Episode In ıt Petrus (: II) 1st nıcht ZUT Zeıt Oll 8 cContemporary Jewish Fhouht, London 1 90O. 19Tum-
Act. I Ö, 2 auch nıcht 28 geschehen. Zu 35 1/ werden mond, The velatıon of Apostolic feacChin& I0O Fhe teachingdıe Quellen für dıe Zählung der 450 Jahre ach en neuestiten of Christ, Kdinb LYOO. N Dobschütz, Dıie urchristl]. (36:Veröffentlichungen untersucht. ZU $ I9 wırd dıe Aufgabe und
dıe Würde des (sesetzes ZuL und klar präzıslert. Die Erklärung meınden, eIpzZIg 10902 116) StrCL abgewıesen wırd
(Chrysostomus, Hıeronymus a YAOLV AVTtI YAahıVOoV ist VCI- dıe ratiıonalıstiısche Krklärung der Kntstehung des Christen-
ehrt, sondern OLV  RS  Y ZU1 Besten, nıcht der Sünden überhaupt, uUums AUS den yewöhnlıchen hıstoriıschen Faktoren un!
sondern der Übertretungen der tormulierten Norm. MO00ETEVN
vA en Sünden, die b1S esetze ın der Welt AA Folge: dıe Einheıt des paulınmıschen Christentums mı1t dem der

andern Aposte! dargethan, mıt Hınwels auf CA1e schöneHeccatum vreviant (Rom 7, Kor. IS, {} und das nıcht
den Wiıllen des Gesetzgebers, sondern als vorhergesehener Stelle Tertulhans (De Praescr. „Inter Sı Aistribulkio-

Eftekt Gelegentlich Ol A wıird DESAQL, da(} dıe Juridischen NENT officıt ordıinaverunl, separationem evangz elıt,Ausdrücke nıcht für dıe südgalatısche Theorie (KRamsay a ın
Anspruch SCHOMIMEN werden dürfen, auch nıcht y unsten FrÖömM1- UL alıud alter sed L Aalızıs er praedicaret“).
scher Abfassung des Brietes Hahnel) sprechen und auf Nach einer Mıtteilung der russıschen Zeitschrift
dıe Untersuchungen VO Ball, SE Panyl anıd. the » Strannik« (Nov 1902 ist che vorhegende Arbeiıt flr
Roman Lan (Edinb. 1901 und dept. Buss, Roman Lar and dıe exegetischen V orlesungen ıll den gyeEistlichen Semiina-
History IN Fhe (London 1901I), SOWI1E Miıtinkow, Kurs des S1erom Rechts (Kiew 1902 hingewlesen. 4, Oott Sohn rien empfohlen und zugleich preisgekrönt worden.
und der (seist sınd gleichen W esens m1t dem Vater, aber die ist e1in schönes ZeUgN1S eINeESs feinen christusgläu bızen
Stelle spreche nıcht (Cornely) für das „filioque“. Aus 4 25 folgt (jeistes voll hohen wissenschaftlıchen Strebens.
nicht (Steck) dıe Abfassung nach em Jahre f£ [)as Ver- Stuttgart. KTLeärich T
hältnıs [0)8| (jJesetz un! Verheißung 1st sehr gut klar gelegt, ebenso
das Wesen der Gotteskindschaft mıiıt dem Vater S! Chrıistus,
mi1t em Vater durch Christus den Sohn 11n Geiste, und der ©  ar Oscar VO.: Passio Theclae virginis. Die
evangelıschen Freiheit In Vereinigung mıt einem sıttliıchen Leben Iateinıschen Übersetzungen der cta Paulı wi! Theclae nebst
gemäl) „ der Rıichtschnur des nNeuen Geschöpfes‘” (6, 16 PS); Fragmenten, Auszügen und Beilagen herausgegeben. . Fexte
welche keine andere se1ın kann, als die Urc dıe Gotteskind- und Untersuchungen ZUTLE Geschichte der altchristliıchen Litteratur,

hrsg. Gebhardt Harnack. VIIL; eft 24schaft bedingte vollkommene Gleichförmigkeit n1t dem ıllen
M 9,50:des Vaters. Leipzıg, Hınrıchs, 1902 (GCXVIUIN 188 8°)

"Evsoyovusrn )> nımmt der erf. nıcht „„PaSSIV 1mM Sinne Kür die hohe Verehrung, deren sıch Thekla , d1iLe
der katholischen fides formata“ sondern medial : ‚„der Glaube Jjungfräuliche Schülerin des V ölkerapostels, ım christlichen
stellt sıch aktıv dar und bringt 1n der Liebe seine Frucht. Er
1st AUS sich und für sıch selbst wirksam Her Beıihilte der Liebe, Altertum AA erfreuen hatte, sprechen ails JI hatsache, daß

S1E 1ın Seleucıa als heilkräftiger „Dämon‘“‘ an dıe Stelledıe ıhn den Tag legt und bezeugt‘”. E Liebe 1st der Ab-
De incubationeglanz des Glaubens“‘, der alleın Christus ın u11ls wohnen äßt des Heros Sarpedon trat ( Deubner,

nd der ın u11lS dıe Werke Christiı wiırkt, iınsbesondere durch dıe capıla QUaAÜÜUOT, Leipzig 1900 95 H terner ihre Rıra
Liebe verwirklicht wiırd. Ekigentümlich berührt diese Annäherung wähnung 1ın den Spottversen des heidnıschen Dichtersdıe lutherische Lehre VO der sola fides (Vgl Keıl, Die
russisch-schismatische Kırche, iıhre Lehre nd ıhr Kult: (Graz (‚laudıan auf den christlichen maxgıster equitum Jakobus

(carm. MIn SO) und ın dem sıcher sehr alten ( Michel,1894, I eın Werk, das freilich nıcht In allen Stücken Sanz
zuverläss1ıg erscheint ; der russische Katechismus beantwortet die („;ebet und ıld ın trühchristlicher Zeıt, Leipzig 1902Frage: SESt der Glaube alte1in; hne Liebe nd gute Werke udıen über christliche Denkmäler 27 ff.) „Ordonıcht hınreichend für en Christen ?‘* miıt „Gewiß nıcht‘‘. ILL, 189
deutsch ın Philarets Geschichte der russıschen Kıirche. Frankfurt commendationıis anımae“, besonders 1ber dıe V erbreıtung
1872 der ursprünglıch eiınen Bestandteıl der katholischen Paulus-

cht noch historische KFra-Kın Schlußabschnitt besp akten bıldenden Acta Pauyul:ı el T’heclae (vgl. Schmidt, Texte
yEN Die Ansıcht (R eCKk); der (alaterbrief SEe1 völlig nt F E | 1903 | 47 {f:) 1 Orient un (Jc-

cıdent. Vgl Bardenhewer, Gesch. altkırchl.wırkungslos geblieben, wırd als übertrieben abgewlesen. Litt.Die eiNZIgE Spur, cie WIT 1MmM apostolischen Zeitalter VO 427
(salatıen iınden, ist da 4y (wenn anders T ahatıar Die für cdıe ußerordentliche Beliebtheit der Thekla-
und nıcht AALLOV SA lesen ıst. Die Gründung der Kırche egende 1m abendländıischen Mıttelalter zeugenden Doku-
VOoNn Vienne un Maınz durch Crescentius wırd als hıstorisch meNtTe hat kürzlich ar ın einer Publıkatıion
nicht genügend begründete Tradıtion bezeıichnet. ber vorgelegt un untersucht, dıe INaAL, ohne sıch eiıner ber-
die fernere (Geschichte (Galatiens bıs ZU. (regenwart Orlen- treiıbung schuldig A machen, als ıne philologische Muster-
tiert ıne kurze Übersicht, 1n der selbst Joh (seffckens Jeistung bezeichnen darf.
Untersuchung über dıe Oracula Sihyllina 1902 schon Er ediert dıe lateinısche LSSTO "heclae DW QUNLS ra

ist. iın Fassungen (je auf Je eiıner Deite), Ol denen dıeFerner wıird dıe unıverselle Bedeutung des (A) SaANZ isoliert dasteht, während Ara (Ba, Bb, Bc) und 5 —8Schreibens für alle Bekenner Christi gut gewürdıgt. Die CO CD ©6G: Cd) sıch Zu Je eıiner Gruppe verschiedener Ver-
JCHAUE Bestimmung des Verhältnisses VO (+esetz un! s1ıo0nen eıner Übersetzung EZW. zusammenschließen. „Von
Gmade War c1e brennende Lebensfrage des Christenturhs, en verschıiedenen Versionen der Übersetzungen und 1st
Von deren richtiger Lösung dıe an KEntwicklung des- jedesmal die an en Anfang gestellte vollständig abgedruckt,

dıe übrıgen mi1t Übergehung der übereinstimmenden W örter. Dieselben abhıng. Hätte die (@BAf Verf. treffend 1ın ihren 37 Vergleichung ezieht sıch be1 Bb nd Bce uf Ba. bei ‘ Cb, (526
sachen und Absıchten charakterisierte judaıstische Agıta- nd (B auf Ca An dıese ‚„„Oktapla‘“ reihen sıch 12 fol-

gende Fragmente, Auszüge und Beilagen: T Fragmenta Brixrianadtatiqn gesiegt, SO ware vielleicht eın kurzlebiges reformiertes
Judentum entstanden, dıe Relig1on der KErlösung aber 1n AUS eCOdnd. OE (so Dobschütz) der AT (so

Berendts) der Biblioteca DULCA Oueriniand Brescıla, Bruchstückeihrem Wesen vernichtet SCWESCN. zeigt dabe! „WI1E eiıner vierten Übersetzung. Auf S1e hat In Jüngster eıt Corssen,ungerecht dıe Unterschiebung sel, als o b Paulus übertrie- Zeıitschr. neutestament!. Wissensch. (1903)
bene Schärfe ıIn seiner verächtlichen Beurteilung des C562 kühne und weıtgehende Kombinationen ber dıe Urgestalt der

Paulusakten aufgebaut. 2 Fragmentum Monacense AuS$ Codnd. latsetzes zeige , den judaistischen Agıtatoren mıt gleicher 446 0 „VIILI—IX, vielleicht in Überrest einer fünften selb-Münze zahle und VO pharısäischem Fanatısmus nıcht ständıgen Übersetzung. Aus der nämlichen Hs wird (
irei SE (H St John I’hackeray, The relation of SZ Paul ein Stück eiıner Homilie abgedruckt. 28 Eipıttome aus CO Mel-
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nutzt erscheint.
lic M n Z Quelle : Übersetzung 6 dıe SONst nırgends hbe- 1880 De5 zeıgt sıch Gebhardt D abgeneigt, ın der

4) Eipıtome D (leqgenda AUreCA) ın Fassungen : bekannten Personalbeschreibung des Paulus (cap. 3) mı1t Use-
a) nach en eodndd}Jd. Zauoett!. 713 DA nd Z AT D) nach 1L1CT 1r das überlieferte „ ENLOOLWVOV““ ‚ ENWYOUVITOV“ : herzustellen.
Drucken der legenda 1ATANKIA Quelle: erston Ba 5} ‚pıtome Diese (auch Oll W eıs-Liebersdorf, Christus- und Apostel-
( Vincentius Bellovacensts) ach Jacobus Ae Voragine, Leg. (LUUF bilder, Freiburg Br 1902 LO9 Anm gebilligte) Konjektur
( Colon., COA, hibl. UNIV. Messan. T7 A nd Vince. wırd allerdıngs durch en Metaphrasten, der ‚,VOVTOV* schreıbt,
Bellor SPEC, hist (Argent Quelle : Version Ba nd durch dıe lateinıschen Übersetzungen, dıe sämtlıch „NOASO
6) Epitome 41 „diejenıge Gestalt der T hekla-Legende, In welcher aquilino“ bıeten, nahegelegt, ber außer der syrischen Übersetzung
sS1E ATl meısten gelesen wurde‘*”, 4AUS C0ln Iat Mon. S6170 kömmt den griechischen Hss dıie (kürzlıch VO Fürst ım S15
und anderen Hss DiIie Quelle dieses Auszugs 1st nıcht , wı1ıe sammenhang seiner Erörterungen ber dıe Porträtmanıer Philo-

Gebhardt ZU.ersti ANSCHOMMMLEN, dıe ersion Bb (diese hat 11- logus A 1902 ] 408 besprochene) Stelle des Philo-
gekehrt AUS der Ekpitome geschöpft), sondern der griechische Ur= patrıs In V Hilfe, Ol einem ‚, L AALAOALOS AVADAAOAVTLAS,
CX für dessen Kritik emnt. „eIn nıcht verachtendes Hülfs- ENTLOOLVOS, ES TOLTOV 0U00VOV Ae00fatnOoas‘‘ dıe Rede 1st
mittel®* abgıebt. Epitome ach em Martyrotogium Rohde, Byzant. Zeitschr. (1896) 1 Kleine Schrı ten I
Adonıs ed. Dominicus 7e0OTAiu ( Rom 23 dep- (1901) 423 E der uf dıe Glosse ‚ E TLOLWVOS nasutus‘ PEr
tember und Hss Quelle Enitome MS ö) Einitome 60 (Petrus welst. ÖÖ, (vgl. 186) bedarf keiner Anderung. , NO
de Natalibus) 4AUuS$S Catalogus Sanctorum efa. editus de N nitorio“ steht für „Munitorio“, wıe häufig „Zuxoria“ für „Zuxzuria“
17  nt. 149 Quelle : Emnitome 9) Eipitome AUS COM}A. Ziwettl,. dgl ‚OEB
4-() KT Quelle : ersion 10) Miracula Theeclue Dir- München. (a Weyman.NNS Aaus COd. Lambetnh. i1) Des Patrıarchen Photios Pane-
oyrikus auf dıe h Thekla (ungenügend ediert on St d’Aristarchi,

Patrıis nostrı Phaotir Orationes pf homilinae LXXXIII, Bd [{ rnst, Dr Johannes, Die Ketzertaufangelegenheit in der| Konstantinopel 1900 ] 252 1 auf Grund des eOn. Mos9g. B
O22 12) Thekla ım Synaxarıum der koptischen hri- altchristlichen Kirche nach Cyprian. Mıt besonderer Be-

e  n (zum 25 bib Julı nach der Übersetzung W üstenfelds). rücksichtigung der Konzilien VoO Arles Uun! Nıcäa. | Forschun-
SN A CLANSEN Litteratur- und Dogmengeschichte, hrsg. V,

In der chesen Texten vorangehenden umfangreichen Proft. IIr Ehrhard Prof. Dr Kirsch, I8l -I$ft 4. ] Maınz,
Fr Kırchheim, 1901 *: 8°)Untersuchung legt Gebhardt cdie hslıche Überlieferung

der verschıiedenen V ersionen USW. und ihr Verhältnıis unter V erfasser hat sıch wıederholt ın verschıiedenen krIi=
einander und ZU griechıschen Urtexte der Akten dar tischen Untersuchungen mıiıt der Ketzertaufstreitfrage be-
Wır heben AUS seinen Krmittelungen folgendes NerVvVOoOr. schäftigt und 111 Nnun, W1e $ scheınt, durch obıge CATrTL
Der OIn Verfasser der Übersetzung benützte ori1echische 1ne abschließende Darlegung über vorwürfhige Frage gyeben.
ext gehörte einer eıt All, 35 der Strom der Über- Die Schrift teılt sıch 1n wWwel freilich etiwas ungleıiche Ab-
lıeferung sıch noch nıcht 1n C1Le verschiedenen Arme nO* schnıiıtte DiIie Stellung der altchristlichen Kırche ZULE

teılt hatte, In denen selt dem jahrhundert fıeßt‘“ Schismatıiıkertaufe (S I1—10),; und EB Iıe Stellung der
[)a ber CS mıt dem W ortlaute nıcht iımmer ECNAau altchristlichen Kırche ZHT: eigentlichen Häretikertaufe (S
1OIMMNINEINN hat*‘“ un! LLUT In eiıner mehrfach alterierten ext- 1 —04) Unter Berücksichtigung der hervorragenderen
gestalt erhalten ist (durch WwEel Hss XL ıst S1E 1 heologen des Morgen- und Abendlandes w1ıe Cyrill VO

für dıe Krıitik des Urtextes ABDEs ın beschränktem Maße Jerusalem, Athanasıus, Basılıus, dann Cyprian, Optatus
verwendbar. Auch dıe Übersetzung ist nıcht 1ın - OI1 Miıleve, Augustin ul y SOW1Ee der einschlägigen Kon-
getrübter Reimhbheıiıt aut u1ls gekommen , aber doch ; WIEe zılsbeschlüsse VO Arles und Nıicäa WIT'! dıe rage eIN-
dıe Vergleichung mıt dem aller Wahrscheimnlichkeit nach gehend untersucht und chLe verschiedenen Anschauungen
dem Jahrh. angehörenden Fragmente des Original- erorT‘' Für sachlich wichtiger hätten WI1Tr ıne Eıintel-
textes In den Oxyrhynchus Papyrı zeıgt, „1M wesent- Jung gehalten nach den verschiedenen Ausgangspunkten
hhıchen ın einer füir krıtische /Zwecke brauchbaren (r‚estalt‘“. der Beurteilung der Ketzertauffrage. Als solche ergeben

sıch nämlıich w el der ıne der Einheıt der KırcheZ  E1IC. lehrt ber dıiese Vergleichung, „daß 1n der bıs-
her bekannt gewordenen orlechischen Überlieferung 1ıne hergenommen, cder andere us dem Wesen der Häresıe
l ücke 1St, ZU deren Ausfüllung dıe übrıgen lateimıschen abgeleıtet ; jenen nat Cyprian vertreten, diıesen hauptsäch-
Übersetzungen sowochl als auch dıe syriısche nıcht AUS-=- ıch dıe Orientalen. Auf Grund der Zu schroffen Be-
reichen“‘. Bel der Beschaffenheıt un Überlieferung der tOoNung des Kıinheitsprinzıpes und des ZU einselt1g gefaß-
Übersetzung S deren ursprünglıcher Wortlaut In keiner ten Satzes PXIra ecclesiam nulla SALluS kann nach Cy-
iıhrer ıer Versionen reu ewahrt ist; S() daß INa ıhm prıan un seınen (resSinNuNZSgeENOSSEN außerhalb der Kırche
1LUT „durch‘ mosalıkartıges Zusammenfügen der bald hıer keinerle1 (made geben; somıt mMmuUussen alle außerhalb der
bald dort erhaltenen echten Stücke“ einıgermaßen näher Kıirche gespendeten Sakramente, che L aufe nıcht auUSSE-
kommen kann, wäre aussichtslos, (;enaueres über dıe NOINIMEN, Nutz- un wertlos, ungıltig se1In. LO
zugrunde lıegende orlechische Hs ermitteln wollen, 11LUL logıisch wichtiger ist che zweıte Anschauung, aus dem Ar
cdie Krgänzungsbedürftigkeıit der oriecChıschen Überlieferung esten Begrıff der Häresıie hervorgegangen. [eser War
trıtt auch hıer Zu Tage Im ANZEN wırd man {a}  i  I1 nämlıch 1n der ältesten eıt ım Strengsten Sınn theolo-
können, daß cie lateinıschen Übersetzungen , I1 S1Ee o1sch, sofern ıne ırrıge Anschauung oder Lehre über

(ott und dıe "Irmıtät 1n sıch schloß. Aus solch unrıch-mıt dem Syrer dem griechıschen Lexte entgegentreiten,
„1N der Kegel“ den letzteren Aals fehlerhaft oder lücken- tiger Lehre ergab sıch fast VO selbst auch dıe Annahme
haft“ erweıisen un auch alleın (ohne den ‚yrer) ıhm der Anwendung eiINner unrichtigen T’aufformel, abweichend
„gegenüber schwer- ıns Gewicht fallen‘ daß aber YOLILZ- der durch Christus selbst bestimmten (Matth. 28,; LO);

un damıt dıe Ungiltigkeıt der :L aufe selbst. Diese An-dem „bel der Verwendung der lateinıschen Übersetzungen
ZUI Kritik des Urtextes dıe äußerste Vorsicht geboten lst, schauung 1st unfraglıch CcLe theologıisch korrektere und der
da selbst dıe Übereinstimmung aller nıcht 1n jedem Falle eigentliche Kern cieser Auffassung ist 1ın der Kırche
dıe Ursprünglichkeit des anscheinend zugrunde hegenden festgehalten worden hıs AT Stunde ; einseltige Über-
W ortlautes garantıert“. Vgl selbst, cla mMartyrum SPahnhung hat d„ und dort ZU unrichtigen Konsequenzen

geführt. Hält dıiese beıden Anschauungen fest ımsetlecta, Berl. 71902 D
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Aflge, S() lassen sıch dıe verschıedenen scf1rofferen oder umfaßt einerseıts 1U dıe Charakterisierung der l1er haupt-
milderen Urteile über dıe Ketzertaufe leichtiglich VC1- chlıchsten „Ersatzversuche tür das aufgegebene Christen-
stehen un interpretieren. (s;erade WAas chese Interpre- n und andererseıts ist dıe Charakterisierung der etz-
tatıonen ber anlangt, können WIT dem Verft. gleichfalls teren weder völlig erschöpfend, noch 1n jeder bezıiehung

einwandstfrel.nıcht ın allweg zustımmen, vielmehr scheimen manche
recht gesucht und gewaltsam. SO wıll 1n GE Nach dem mechanıschen Schema : Stifter Inhalt,

Kriıtik werden der Posıtivismus Comtes, der MateruaalısmusVOIN Nı1cäa das YELOOVETOVMEVOUG VO erneuter Priester-
weıhe verstanden WI1ISsSen S 73 WAS HZ YEeW1LG dem Cles Fr. Strauß, der „Panmonotheismus“ Hartmanns
D  Ch Zusammenhang nach unrıchtie ist. Schon das und der Ethizısmus KEg1dys vorgeführt. Der gelun-
UEVEWV SE [A07 XANOOD macht solche Annahme rein Uull- genste e1] lst Jener, der das Leben der 1er AdNTE-
möglıch. /n verordnen, dıe Betreffenden sollen gyewelht tührten Denker behandelt. Jedoch dartf nıcht verschwiıe-
werden, dann ım Klerus ZU verbleıiben, Ware XCW1G 220} werden, daß dıe psychologischen KErörterungen hlıer-
widersinnig. W ozu wırd IAl denn Priester geweılt, hel manchmal ELIwaAas VELrLWOITEN un! kleinlich sınd (vgl
als daß 19005081 1m Klerus verbleıibt ” {Jas LEVELV 8':" TU besonders ö4 Anm und 506) Von dem In-
XANOD kann dann einen Sınn haben, WE YELOOÜE- halt der Ersatzversuche erfahren WIT 1LUFr dıe Grundzüge
tELOAL Wıederaufnahme durch uße bedeutet. Des WwEel- der Resultate, ohne 1n jedem Halle den inneren Entwick-
tern soll uUNn. VOIN Nıicäa dıe T’aufe der Paulhlianısten lungsgang, der schlıeßlich AT Aufstellung des antıchrıst-
verwerfen SCH ihres falschen Irmitäts o ] D I1 4S nıcht liıchen Standpunktes führte, voll verstehen ZU können. Es
aber SCH falscher Taufformel S 5ö ff.) Wır nhal- wäre auch für eınen Verfasser, der auf 3881 9  C=
ten auch diese Interpretation üır SCZWUNSCH, da schlechter- meıinverständliches‘‘ Publıkum rechnet, nıcht sehr schwer,
dıngs nıcht einzusehen wäre, aAr u1mn cie Synode, falls 1E ZU zeigen, W1€E (CComte dazu kam, den MVMienschen als Sub-
VOIL solchen Anschauungen geleıtet worden wäre, gerade jekt und UObjekt seıner elıg10n aufzufassen : das einzelne
11UrTr dıe Paulhanısten genannt hätte und nıcht 1e vielen Indıyıduum als Subjekt un Priester, C1ie Menschheit als
anderen Häretiker, die ebenfalls einen falschen Irmıtäts- Objekt un! (zottheıt. Die kelhig10n ( omtes charakterı-
gylauben hatten und der damalıgen Kırche sıcher Br sıert sıch dadurch als einer jener Versuche, welche dıe
fährlıcher d)  11, als dıe Pauhanısten. Ahnliche Bewandt- Herrschaft der Humanıtät als kelig10nsıdeal erstreben.
N1ISs hat mıt der Interpretation des an der Synode Auch AUuUSs der Darstellung der Straußschen „Keligi10on“
VOo Arles S 52 ff.) Das interrogent CUMN symbolum so1! (S 114—132) ist keineswegs ıhr Zusammenhang mıt der
siıch nıcht auf dıe Laufformel, sondern auf den Öra phılosophıschen Rıchtung, welcher Strauß tolgte, Z C] -

tätsglauben beziehen, 1ne Auffassung, dıe Sahız EW kennen.
unrıchtig ist. Dieses erg1ebt sıch bestimmt Aaus dem uU1ll- Der wichtigste eıl des YanzenN Werkes sollte eigentlich dıe

Krıiıtiık der Ersatzversuche se1mn.mittelbar Folgenden: ef S21 perviderint 2eUM In Patre ef F ilio Allein gerade diese Krıtik dringt
el Spiritu SANcCLO baptızatum, e1 antumı ımponatur. selten ELW  1S tiefer 1n dıe eigentliche Bedeutung der behan-
Es handelt S1IC. somıt U1 dıe äAußere I hatsache der ıch- delten Fragen e1in, stellenweıse 1st s$1e geradezu NN Der erf.

vergißt manchmal, da(} dıe Kürze des Beweises noch langetigen Taufspendung und nıcht 19888! Krulerung des inneren nıcht seiıne Klarheit und Kıchtigkeıit ausmacht. Man lese 11UFTr

riıchtigen (ilaubens. 58 den „Beweis“” dafür, da der Mensch uch das ber-VADEE Begründung seıner Anschauung sinnliıche n1ıt Sicherheit erkennen kann ; ın Bewelıs, der demgylaubt Verf. sıch auf Firmilian, bezw auf den be1 ıhm
sıch iindenden Terminus symbolum trinılalis bezıehen PÄL

erft. Yut ZU se1n scheint, da : ıhn kurz och einmal 61
anbringt. Wıe Uurz 1st auch der Beweis dafür, da Gott unddürfen, das er als aubens D C: faßt. Was Kiır- Welt nıcht iıdentifiziert werden dürfen ! S 1: 3:6:) „le diıesem

mılıan mıt symbolum trinıtalkis und interro<&atıo leg ıtıma Zwecke fragen WIr zunächst : W as 1sSt denn dıe Natur » Darauf
erwıdert Straulß: das Unıversum, das All Und W as 1St das 'AlL?N wiıll, äßt sıch mıt Bestimmtheıit den unmıiıttelbar C(zut nd W 9asvorangehenden Worten entnehmen : „baptizara‘ multos 1Sst (Gott?
Der Inbegriff aller Weltdinge und iıhrer Kräfte.

[)as absolute eın ber W EC111)1 em 1St, ann
u55 ila Fa e LeQ L1iım b interrozatıonıs uSurpans“ kEl  ın ann Ott und dıe Natur mıt Recht ın Kıns setzen ? Un-
(Opp Cypr ed. Hartel S178) Offensichtlich handelt S möglıch. Denn eın Weltding 1st absolut , sondern alle hne
sıch auch hıer um dıe Laufformel, W1Ee denn Fırmi- Ausnahme sınd relativ, alle bedingt, alle eiınander abhängıig.

Desgleichen iıhre Kräfte. Folglich kann auch ıhr Inbegriff derlian mıt dem cyprianıschen Kınhelitsprinzıp argumentiert das All der dıe Natur nıcht das Absolute SeIN. Folglich annund nıcht mıt dem älteren Häresiebegriff. Die Berück- dıe Natur uch nıcht mıt Gott der dem Absoluten iıdentihiziert
sıchtigung dıeser beıden Punkte dürfte den Schlüssel ZUuU werden.“ Andere äihnliche „Beweise‘““‘ finden sıch LA I50O
rıchtiger Interpretation der bezüglichen Väterschriften, WIE U 156 213 223 264 Naiv ist der Bewe1lis dafür, da das

Christentum emm materiıellen Fortschritt keineswegs eN-auch den Leıtfaden ZU g  CI Beurteiulung der anzen steht (S 148) denn Belgıen und dıe Rheıinlande, heilßt © dort,Streitfrage geben. sınd ihrer Industrıe „ ZUuL katholische Länder“‘, dıe Elektrizität
WITF ın en Kırchen ‚„„bereıts vieltfach Zwecke besserer undMünchen. Knépfidr. effektvoller Beleuchtung verwendet‘“, Leo I1T nat bn seinem
vatiıkanıschen Palast schon ine Reihe der NC technischenFischer, Engelbert Lorenz, Die modernen Ersatzversuche Fortschritte ZULX Anwendung bringen lassen‘“® nd „unterhält mıit

für das aufgegebene Christentum. Eın Beitrag ZUXE eli- reichlıchen Mitteln eine der berühmtesten Sternwarten der Welt‘‘
gionsphilosophie un Apologetik. Wo dem ert. selbst der Beweıls y knapp Z sSe1InNRegensburg Manz 903 scheint, verwelst n S, auf seine eigenen Schriften (S(XIL, 269 8°)

Wenn die SOg. allgemeın-wissenschaftlichen Kreıise 85 156 200 SEA vA 212); der E verfällt In den
Predigtton (S 96—98 146), der ST spielt mi1t Ausdrücken, dıesıch über dıe Strömung informieren wollen, welche im recht verschieden aufgefaßt werden können nd daher keines-

Jahrhundert dem Christentum feindlich und neg1erend WCQ>S Klarheit ın dıie Darstellung bringen € I154, 217 „absolut““
nd SrTe1atıv.. 222 264 „unbewußt‘‘). Da die Potenzentgegentrat, kann ıhnen das neueste Werk des Msgr. nıcht aus sıch selbst ZUunM1n Akt werden kann, 1st ZW Ar richtig; berFischer wohl empfohlen werden. ber doch

Denn der Inhalt desselben das müßlte nıcht bloß behauptet CS 213 sondern uch bewlesen
unter gewıissen Kautelen ! werden: für dıe Kreise, denen das vorliegende Werk ‚aggepaßt



245 Mai TTHEOLOGISCHE KREVUE. 1903 Nr. 246

1St, ist doch dıe Behauptung allein SdhZ unverständlich. Die Jedem Bearbeıter ırgend eiıner aterıe des schweize-
Definition der Naturgesetze als eıner FOolge der Natur der Dıinge rischen Kırchenrechts Tällt sofort dıe außerordentliche(S 136) 1st nıcht klar SCHUS. Der Verft. meılnt wohl richtig,
da (} dıe Naturgesetze ın den Dıingen selbst existleren. Hätte E Rechtszersplitterung, dıe Mannıgfaltigkeit er Gesetzgebung
dıeses ‚313808 direkt DESAQT, der hätte dıe Existenzweise der Natur- 1Ns Auge. Jeder Kleıinstaat, welcher auf der Landkarte
TESEIZC als natürliche Anlage In den Dıingen dargestellt, ware kaum ZU tinden 1st, fühlt sıch 1mM Bewußtsein seıner Sou-
auch dıe Erklärung ber den 7weck des unders als rgän- veränıtät dazu berufen, das JUS CCa auszubıilden
zungs der Naturgesetze, dıe ebentalls mißverständlich ist (als ob
nämlich dıe Naturgesetze als solche für dıe Welt nıcht genügend un gegenüber der katholischen Kıirche geltend ZU machen.
wären), vermıeden worden Die Behauptung des Fr {[Dies gılt auch VO der staatlıchen Eınflußnahme auf das
Straulß, da dıe W underberichte der Evangelien unhıstorisch selen,
weiıl 65 keine Übernatur nd daher auch keine wahren Wunder

kırchliche Vermögensrecht. Wegen der Zerstreutheıt des
Materaals fehlte bısher A eiıner Gesamtdarstellung desgeben könne, widerlegt der erf. NUur dadurch, da C S L 3A

139) dıe KExıstenz eıner wirklichen UÜbernatur nd daher auch die schwelzerischen Kirchenvérmögensrechtes. Prof. Holder hat
Möglıichkeıit des unders 'OT{Z der Konstanz der Naturgesetze sıch der Mühe unterzogen, das zerstreute Material
kurz darlegt. Dieser Gegensatz würde ber dann vollständig AA sammeln und ın wohlabgerundeter Horm der Offent-
nd überzeugend se1nN, auch die innere historische Wahr- lıchkeit übergeben. Als Vorläufer einer orößeren, das
heıt der Evangelienberichte ber die Wunder des Herrn DOSItLV gesamte schweızerische Amortisationsrecht und Kıirchen-bewıiesen ware. Das Zeugn1s Goethes S 150) 1st jedenfalls
kein voller Ersatz für en Mangel dıeses positiven Bewelses. vermögensrecht umfassenden Arbeit erscheınt zunächst

das Hr den Kanton Freiburg yesammelte MaterıalAus allem d1esem gyeht Oh] ZUT (renüge hervor,
daß das vorliegende Werk keineswegs als eIN hochwiıssen- vorhegender Schrift, 1n der lediglıch dıe Amortisationsge-

Setize eingehend erörtert sind. ()bwohl das Buch ach sel1-schaftlıches anzusehen ist. KAH Beıtrag kKelig10ns-
phılosophie und Apologetik“ heıißt auf dem el Tıiıtel e1INn engbegrenztes kKechtsgebiet betrifft, S()

erhebt sıch doch durch dıe Behandlung prinzıplellerblatt ; aber schwerlich wıird Jemand ın dem DAaNZCH Buche
ELiwAaSs vorfinden, das ırgendwıe eınen Fortschritt auf eiınem Fragen weıt über e1INn Werk I1 bloß Okaler Bedeutung.

Die Erörterungen über dıe Bestandteıle des Kirchenver-der beıden genannten Wissensgebiete bedeutete und Cda- mMOgenNs, über Benefizıen, Zehnten USW SOWI1E über dıeher cA1esen Tıtelzusatz rechtfertigen würde. ach den V erwaltung, Verwendung und Veräußerung des Kırchen-Schlußworten der Vorrede S 2 dagegen ıst das Werk vermögens bıeten allgemeınes Interesse un machen dıefür alle cıejenigen geschrıeben, „diıe eINESs klaren OT
„Auch der Lektüre auch für JenE Leser interessant, welche den V er.standes un eINes Waıllens sind“ (!). hältnıssen des Kantons reiburg fernestehen. Das Buchkrystallhellen Klarheıit“ heißt ferner (S X: „werde

ich miıch W1E bısher befleißen, m Vvon allen ( 5448 verdıient daher ıne weıtergehende Verbreitung, als INallı
nach dem ‘I ıtel annehmen möchte. Den Fortsetzungenverstanden ZU werden Das ıst eben e1INn

Hauptfehler UNSET! meısten (Grelehrten, recht schwer VOI-
dieser wohlgelungenen Arbeıt sehen WIT mıt großem Inter-

ständlıch A schreıben. Dadurch stoßen S1EC viele Leser GESSC

a und machen nıchts gut damıt. Deshalb muß auch Dıillıngen. Geiger.
Ich habe ıhn nıedıeser alte akademiısche Zopf fallen.

geliebt und darum nNnıe angehängt, un: ı1n fo
auch verständnısvolle Leser meılıner Werke Kleinere Mitteilungen.da SCLUNdEN,; S (T geICNHTLE er nıcht
NR Arın S EN“. Wenn IAl ın den angeführten Worten Im Journal of Biblical Interature, 1905, 192:— 196 er-

sucht rof. arl Grimm (Ursinus College, Collegeville, D3_)VO der oroßen Selbstschätzung des Vertf. absıeht und »L he form r  1, Prov 1, 2 VL 3(( Die zahlreichen
dessen edenkt, Was sıch alles heutzutage ZU den bisherigen Erklärungsversuche werden teıls 1m ext behandelt,„Gebildeten“ rechnet, kann IAl doch dıe Hoffnung teils wenıgstens ın Anmerkungen erwähnt. Grimm kommt ZUu

haben, daß das besprochene Buch der otfenbaren dem Ergebnis, daß 1iNan unterscheıden musse zwıschen der von
den Massorethen iıntendierten Verbaltorm ‚und derjenıgen, dıe derMängel 1ın yEeW1ISSEN. reisen noch eine gute Wirkung Als ersiere stellt GT. dıehat. Ich fürchte freılich, daß der Verfl. dıe vorstehende Autor des Buches beabsıchtigt habe
dem Paradıgma D entsprechende fem plur. iımperf. hın,Rezension. unter jene Besprechungen reiht, welche E während der Autor sein Wort nıcht von sondern von einer1814 folgendermaßen charakterısıert : „Kıchtig 1st, daß (durch Job 59;, 23 bezeugten) Nebenform ea hergeleıtet und

dıe 502 wıssenschaftlıchen Kritiken ın den Zeıitschriften mı1t aaln gesprochen habe
oft recht unwıssenschaftliıch un kleimlıch nichtig sınd,
daß 1aAlı daraus auch Sal nıchts Besseres lernen kann, » Vergils Einfluß be1 den Kirchenschriftstellern der

vornikänischen eriode« 1sSt a Thema der Dissertation vonweshalb ıne Thorheıt wäre, WE1111L Inan auf solche be- Georg Bürner (Erlangen, Druck Ol Junge, 1902. 8°)sonderes (‚;ewiıicht legen würde. Auch erscheinen S1e oft Der jugendliche erf. hat für seine Zwecke utoren durchge-
arbeitet, Minucius Felıx (vgl Vahlen 1 Index lect. Berol,. fürviel Zu Sspät un haben deshalb auch VO praktiıschen

Gesichtspunkt wen1g Wert“‘. (!) Für manche Bücher wädre en Sommer 1894 P Tertullian, Cyprian, Novatlan, Arno-
freiliıch 1e] besser, 1111 S1e einer Kritik unterworlfen lius, Lactanz, Firmicus Maternus, und 1€e Resultate AgE! Schlusse

durch einen „Index imitatorum“ veranschaulicht, 112 en auch
würden noch bevor S1Ee gedruckt werden! Stellen aus den 1n eıne spätere Zeit fallenden pseudocyprla-

nıschen Dichtungen un! dem pseudotertüullianıschen (Gedichte ad-Breslau. VO T.-Wesierski. ErSuUuS Marcionem aufgenommen wurden. Dalß Firmicus Mater-
NUuSs noch hereingezogen wurde, obwohl seıne Schriftstellerei
nıcht mehr der vorniıkänıschen eıt angehört, wırd nıemand emHolder, Dr. K Prof. der Üniversität Freiburg (Schweiz), Verf. verübeln, dagegen kann fragen, warum der unter dem

Das Kirchliche Vermögensrecht des Kantons Freiburg amen Konstantins gehenden ede dıe heilıge Versammlung
ın seiner hıstorischen Entwicklung un! heutigen Geltung. Ein mıiıt ıhrer seltsamen Behandlung der Ekloge (Heikel, Ekusebius
Beıtrag Schweizerischen Kirchenrecht. XE f.), der äaltesten Martyrerakten (vgl. Pıo FranchiFreiburg ın der de Cavaheri 1n Index WSSLO S Mariant et Jacobi, RomSchweiz; Gebrüder Fragniere, 1902 (197 BT, B
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1900 / Studi estir 3/ D 66 sub ”de“) nd der altesten christ- Gewissensfreiheıit, unbedingter enk- un Redefreiheit dıe ın dem
lichen Inschritten nıt keinem Worte gedacht wurde * Im e1In- Wesen der wahren Freıiheıit lıiegenden renzen feststellt. Mıiıt
zelnen sel och folgendes bemerkt: Min. Fel. 3’) (von Bürner großem Nachdruck betont der Redner : ‚„„‚Keine wahre Freıiheit

unvollständig angeführt) wird lehrreich besprochen On hne das Gesetz !® und ordert „Freiheılt für jeden edeln (sedan-
Norden, Ott. Gel Anz 1894 254 AuUsSOonNn. grat Aact. E 3 ken, für jedes wahre Wort, für jede schöne Ihat! Freiheit für
(Bürner ® 13) hat nıchts m1t dem Vergilischen „plena deo“ Zu dıe ersten Menschenrechte, für das Kecht, gut AB beten, Dut A

schaffen, sondern bezieht sıch auf ecLog () „Jovis OMNAd nlena“. leben, gul ZUuU sterben ! Offene Bahn 3D3 jeden Streiter. der seın
Nach I9 ‚„„dürfen Wr sıcher annehmen, dal Gyprian Z Alles ALl dıe Lrreıiheılt Z  n ür Mann und Weiıib, für Priester nd

/ed Hartel / och ist dıe Ordensmann!“®nachahmte Juvenal VI 59
Minucı1us Felıx her-Cyprianstelle fast unverändert AUS

übergenommen‘‘, Kıne merkwürdıge Harmonisierung ! ur 5S()= »R Matthieu-Joseph Rousset, Rır La doctrine Sp1
lange inNan nıcht wahrgenommen hatte, da(\ dıe Stelle, Ww1e€e rituelle d’apres la tradıtion catholique 5r l’esprit des Salnts.
vieles ın der Schrift QUO ıdola, aus - dem Octavius entlehnt ISt, La VIE spırituelle. I8l L’union Dieu Ia perfection Spir1-
konnte daran denken, sS1€E mıt Juvenal ın Beziehung ZU rın- tuelle. Patıs; Lethielleux, 1903 (XV, 4: - 436 O_
gen! Über dıe Übereinstimmung zwıischen GCyprian Ar eathol Fr 6(( Dieses 0{4  (> Handbuch der Aszetlk, eın Bestandteil
eccles. unıt. un der Schrift ad N ovatıamum (Bürner der 14 demselben Autor herausgegebenen » Bibliotheque aAsceti-

C AOmMInNIiCAINE« zeichnet sıch VOIL vielen Schriften dieser Artvgl Harnack, lexte Unt. und Rombold, 5
Quartalschr. A (1900) 5 SO 1  n VE Ae PDÜAS- besonders dadurch AU>, da nıcht ‚34 dıe ıttel, /Dn Vollkom-
SiIONE Domintı Anm. 1) 1St als Humanıstenprodukt KAlZ menheiıt Zu gelangen, sondern auch dıe Vereinigung mi1t Gott,
AU>d dem Spiele 3 lassen. Der Ausdruck „vctu MrAAE VW DET- das Ziel des aszetischen Lebens, 4A1l dem der Jünger der oll-
eussa“ bel Lactanz 43) echnt sıch natürlich All den bibliı- kommenheit sıch wıeder Zu Orlentieren hat, eine eingehende

Darstellung erfährt. Die einzelnen Leıltsätze sSınd VO großer lar-schen Bericht, nıcht An Vergıl A Lact. Phoenix 19 „Obsita heıt nd Bestimmtheıt, nd AUN wenıgen nd möglıchst einfachenYannis“ 53) A uf "erent. FEun. 5} zurückgehen.
Es waäare erfreulıch, WenNnn der erf. seıne Studıen ber dıe fundamentalen W ahrheıten äßt der erf. die übrıgen Anweisun-

Benützung Vergiıls beı den christiichen Autoren fortsetzte. Frei- SC sıch systematisch entwickeln. Dabe!l enthält C: sıch fast
ich gıebt Jahrh. A11 respektable Litteraturmassen z anz des eigenen Räsonnements und gıebt die Lehre der Tradi-
bewältigen, aber w gebricht auch nıcht an tüchtigen Vor- tion und ewährter (Jeistesmänner größtenteils ın wörtlichen
arbeıten. Auszügen wıeder, besonders nach zZwelı Schriften, dıe selbst schon

als eine Zusammenfassung des früher (Geleisteten ZU betrachten
»La Consecration de ‘Eglise de JTongres. Par l’abbe sınd »Über das geistliche Leben« dem h Vincenz Ferrier,

Jean Paquay. | Extrait du Bull art e d’histoire du diocese und » Über die innıge Vereinigung Mn1t (sott« VO dem 62} Al-
de Liege. Iom z Liege, Cormaux, 1902 (58 BA bertus Magnus.

Da Janl sıch In Tongern rüstet, das 1 100Jährige Jubiläum
der Konsekration der Kırche vVvon begehen, prüft Paquay Personalıien. Am Priesterseminar ın Maiınz ist der Dozent

Dr Philıpp Kneıb Prof. der Moraltheologie ernannt W OT-A Interesse den Iradıitionen selner Vaterstadt ın eindringen- den Der bisherige Privatdozent All der theol. Fakultät Lem-der Untersuchung dıe historische Grundlage für die Annahme, berg Dr Aloıs Jougan 1st als Nachfolger des Protf. Dr.da{(} der Papst Leo 188l iın Anwesenheit Karls Gr. A Maı
804 diıe Kırche Ol eingeweıht habe Das Ergebnis 1st 1n Kloss ZUM Prof. für Pastoraltheologie daselbst ernannt

diıese ‚, T’radition“ völlig vernichtendes. 1Te Angaben der 1NECUEC- worden. Als Nachfolger Vebingers 1st der Weltpriester Dr.
TC1MN Historiker ber das Ere1ign1s haben ausschließlich das ADO-

Wladislaus Swıtalskı ZUTI1 Prof. für Philosophie AI Ly-
- Braunsberg STAa worden.kr phe Schreiben des Ludgerus, Bischofs VO Münster, An en

Bıschof Rixfrid von Utrecht, das iın der zweıten Hälfte des I rı h 11 Zu der Mitteilung über dıe PatrologiaJahrh. gefälscht worden 1LST (vgl Diekamp, Die Fälschung der Orientalis ın der vorıgen ummer Sp 2I)5 1st nachzutragen:ita Suidberti.: Hıstor. Jahrb. 1881 2772 IC Aa Grund- Msgr. Graffin 1st nıcht der Rektor des Institut catholique In
lage. Der Gewährsmann des Fälschers W ar der wen1g ältere Parıs, sondern Protessor des Hebräischen und Syrischen 4A1l dieser
Lütticher Romancıer Jean d’Outremeuse, der Schriftsteller, Anstalt ; seine Patrologia SYriaca soll endlich ın diesem
der Von der Konsekration durch Leo 111 erzählt. Paquay führt Jahre ıhre Fortsetzung erhalten und ZW dl iın en sämtlichen W er-
hber den Nachweis, da dıe Legenden dieses Dichters durch und en Jakobs Ol Serügh, die sqeben für Jun1 odAB Julı angekün-durch fabelhaft sınd und nıcht en mındesten Quellenwert be- dıgt werden. Oussen.
sıtzen, da[(} sem Bericht be:  Y dıe Konsekratıon der ırche (678
Tongern durch Leo {11 In unlösbarem Wıderspruch steht mi1t
en verbürgten historischen Daten der Reisen Leos nach Deutsch-
land, da 1ın Tongern weder VOT em Jahrh. noch uch später Bucher und Zeitschriftenschau. *}
bıs A Ende des 16 Jahrh. ıne Tradıtion ber dıe VO dem
Papste vOTSCNOMMEN! Weihe vorhanden WAar. Paquay hatte Biblische Theologie.
1n Erwartung anderer Ergebnisse seine Studien begonnen. ber
SE bemerkt gut A  ” les COonCclusions adop- SCHIEG1INIEZ, Vo3 Der Katalog der babylonisch-assyr. Alter-
Fees NC SOnNnt DaAsSs celles UE OUS AULONS rEeDEES DOUW In gloire tumer E Biıbliotheken ını British-Museum (Z Bücherfreunde
de notre vıille natale, Pon voudra hien Y DOL Ia VEUVDE QU Au- 1903, I Sp 492— .
dessus de P’attachement TUE U portons notre antıque ite, 1: e 1 m:a rfer, Der Jhwh-Fund Babel ın der Bıbel Ham--

burg, Boysen, I905 32 83°)NOUS MVÜONS nLace traicte impartialite historique qui seule LOARF; M., Babel dıe bıbl Urgeschichte. Vértrag. Breslau,Aoit quider V’eecrivain dans Ia recherche de Ia verite“. Aderholz, 1905 (28 Abbild S 8°) 0,75
»Der Papst un die Freiheit Rede ZULL Feier des fünf- } S Contra Delitzsch! Dıie Babel - Hypothesen wıder-

undzwanzig]ährigen Regierungsjubiläums Seiner Heılıgkeit Papst legt. Heft Frankfurt Al Kauffmann, 1903 (s9 schmal
Leo IIL Gehalten In der Festhalle f Freiburg Br AIl SI 8 )
März 1903 Von Dr. arl Braig, Prof. 4A1l der Universität. Bei- Gie Rn : Fr Friede Babel Bıbel Königsberg, Beyer,
gabe: Päpstliche Aussprüche ber dıe Freiheit. Freiburg 1903 %s 62  ®N SI 89) M

Br., Herder, 1903 (39 Lex. 89) T en weltaus Mareste, K Le code babylonıen d’Hammourabı (Seanc: de
größten eil diıeser Schrift füllt die Beigabe (S 13—39), ıne ’ Acad. des morales 1903, $9 306—33.9).
übertrieben splendid gedruckte systematische Zusammenstellung X Codice dı Hammurabı (Civ Catt 1905 A 15, D 143-155)von Aussprüchen Leos ber dıe Freiheit us en beıden OeHi: P Das (Gesetz Hammurabis u dıe: hora Israels. Le1p-
Encykliken „Libertas“ VO Juni 1888 und „Immortale Dei“ z1g, Deichert, 1903 (838 ST 80 1,60
VOM  vVX Nov 1885 (lateinischer ext nd nebenstehende deutsche KUuSTeT, . Bab
Übersetzung !) Die ede selbst (S. I1—11) felert ın vielfach 1903, 4, S 370)

ylon El: Christentum (St M.-Laach

packender Rhetorik en Jubelpapst als en Lehrer; der dem frei-
heitsstolzen Geschlechte SCE Tage den echten Begriff der Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wiırken dıe
Freiheit VOL das Bewußtsein nd VOT das (Gewissen ruft nd InS- Herren Domwvikar I1 Münster, Prof. le nt1ı- Rom,besondere gegenüber der Forderung schrankenloser Religi0ns- nd Abbc Dr. Morel-Paris, Kaplan V rede-Berlin inıt.
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PaLCHET. Ihe temple-inscription of Bod -” Astart, kıng of
the S1ıdonıians (Proc of the SOC of Bibl rch 1903 March, Historische Theologzie.
D 123—12090). Dahlke, Autsätze Verständnis * -Buddi1ismus. (1 44Navılle: E:; he kgyptian LIAINC of Joseph (Ebd 157-161) Berlıin, Schwetschke, 190  L,  S (V, y 8 2!SHITSeN TEL E Die kssäer eın Volksstamm Z 4S A8 Ire R., Der indısche Idealısmus.
I1903, 27 204—315) 1905 (90 ST 8°)

München, Bruckmanp,
Stapter: Ea Les origines de I” Essenisme (Rev de theol. f de KIirkDadtirck, F! Christianity and Judaism (Expos. 1905phılos. 1902, 385—398). APpr.;, D 241—258).

D M., Epıtome exegeticae bıblıcae catholicae. Inns- HAT R., Dioscurı In the Christian Legends. London,bruck, W agner, L905 ( ‘9 17) 8°) Clay, 1903 (64 8°) S

GeEvwSET,; N., Der Kampf CS est Kıne Vorlesg. Elber- EFrmOntl. \ Hıstoire du Credo Le Symbole des apötres.feld, Baedeker, 1905 (39 är 8°) 0, Panıs. Bloud, 1903 (64 LOr Fr
Ka uf h Fa Die Aramaısmen 1mM est Lexikalischer G 7A8 La Primaute de l’eveque de Rome dans les tro1s premiers

3320 s1ecles. Ebd 1905 (63 ol Kr 0,60.Progr. Halle, Niıemeyer, 1902 ( E} 8l 8°)
Peitkmann; E Die metaphysische Bıbel- Auslegung. Les UOrigines de l’episcopat. Ebd 1903 (64 o I 0,60

Den erren Professoren der 1 heologie, en Geistlichen und SWETE) B, Penitential discipline ın the Hirst three centurıes
gebildeten Laien ZAGLE gefälligen Prüfg. vorgelegt. Bıtterfeld, (Journ. of Stud 1903 Aprıil, SEL EZT
Baumann, L903 (16 ST SE 0335 Bolotov, B Die Christenverfolgung unter Nero |russisch

Perro ch C: 7 E IA crıtıque de ”’Ancıen est la An du (Kristianskoe Ischtenie 1903, K s6—75
(Rev de th ei de philos. LE HN  Cn [gCeNTE 9 D Die Ignatius-Briefe dıe neueste Verteidigungihrer Echtheit (Z WI1SS, 1903, Z, LYI- A LOR):Chavannes. FE L’  etat actuel dans la Su1isse romande du
dogme de l’inspiration des Ecritures (Ebd. 17ı Sar 1} 11 I< Buddhıst Gnosticism. The SY STIEM of Basılıdes.

VOoOoyS, de, Jets mıddeleeuwse bıjbelverlatingen London, Trübner, 1902 (39 8°)
(Ih 1y dschr; 1903, 2Z; I11—158). Conrady; E® Das T’homasevangelium (Ih Stud L: Krit I1903,

Matthıa2s: Ar Untersuchungen ber dıe deutsche Übersetzung 5 377—459).
L1IetZINANN, He Kleine Texte theol. Vorlesungen UÜbun-des ın der Münchener Hs Cg 341 AUS em Jahrh. >  O  * Apocrypha Reste des Petrusevang., der Petrusapoka-Greitswalder IInss: 1902 (130 5 BT 8°) SC u. des Kerygma Petr1. Hrsg. Klostermann.Budde: K Die Schätzung des KÖönigtums 1m est | Mar- y 0,530 Ausgewählte Predigten Origenes’ Ho-burger akad eden 8 Marburg, Elwert, 1905 33 Sa 8°) mıilıe ber en Proph. Jeremias. Hrsg. Kloster-0,60

apletal: N Das Ebenbild (sottes 1mM Menschen (Gen 76 f}} ca DEDEE 16 0;3 Die rel ältesten Martyrologien,
Hrsg. 317 M aßn. 16 0,40. Bonn Marcus(Schweiz. K 1903, 14—16, I25 136—138. 143 8 Weber, 1903 80

KeNnza, S Die Hauptpersonen des Richterbuches In Talmud Bürmer; G, Vergils Einfluß bel den Kirchenschriftstellern
u Mıdrasch Simson. Berner Dıiss 1902 (43 8°) ben 246

BEWETI; A Zur Laiterarkrıtik des Buches Ruth (CEM Stud PucCH, A Recherches SUT le discours 4U  M Grecs de Tatien,
Krit. 1903, 5 502—9506). SU1VIES une traduction francalıse du discours VEC NOTtES | Bıbl.

de la aculte de ettres de I’univ. de ParisKINES Cr Psalm (Journ of Stud 1903 April, P 80 Vr
7 ] Pafıs; Alcs_tn,338—344 L905

Ho Itz An Die Peschitta Zum Buche der Weısheıt. Frei- BeEwET: SE Das Apostolikum belı Irenäus (Ev 1903, I3
burg, Herder, 1905 (XIL, 152 SI 8°) Sp 294—297)

Stephany-Jürgensburg, M., Die Anfänge der israelıt. Pro- Dräseke; F No6&etos dıe Noöätianer ın Hıppolytos Refu-
Fatıo d GQ CL Ww1SS. 1903, Z, 23phetie (Mitt. 1ın Rußlland 1902 OUkt.-Dez., 483-503) Wıldeboer, E De Kerkvader Origenes. C111 de Kanon desMeınhold, i P Studien ZUT israelit. Religionsgeschichte. ()uden Verbonds (Verslagen e1 Med Kon. Akad VWDer hl Rest. 4: Elias, Amos, Hosea, Jesaja. Bonn, tensch. I1905, eel V Stuk I 134—163.)a1Cus EB CDET, L903 160 S0 8°) 3,20.

Bähler; 0, Jets oud-christelijke belijdenissen 1n het A 11 I K Der pseudocyprianısche Iraktat De singularitate
est (Ih Studıen I1903, 2 119—1368). clericorum eın Werk des donatıstischen Bischofs Macrobius

ıIn Rom (72 S3 DDie Hypotyposen des Theognost (20 5W:e15D; Lehrbuch der bıbl Theologıe des LeSt. erb Der gefälschte Brief des Bischofs TITheonas A} den ber-
ufl Stuttgart, SÖa 1903 (: 680 ar 65 kammerherrn Lucıan (25 e | Texte LUl. Unters. D altchristl.Die Religion des Ebd 1903 (L, 321I 9 Lit L 461 Leipzıig, Hınrichs, 1003, Sn 80 3,50Dıec km Al GE Die erstie W eıssagung Davıdssohn. BertOnNn V azquez,; A‚ Nuevo lucitero Para la hiıstor1a de la
kEıne bibl Studie ZUT Offenbarungsfrage. Leıipz1ıg, Steffen, 1905 dıioces1is de Astorga. Astorga, Fiıdalgo, L902 (AVIIL 319 8°)(130 268 8°) COCeH1: D Le chiese dı Firenze dal SC a} SC Vol

LEYTTIET, Zn Cle chronolog1ique et Dates CX 424CLIESs de Ia vıe de Quartıere dı Giovannı. Fiırenze, Seeber, 1903 (296
Jesus. Poitiers, Bonamy, 1903 (47 8° LAavV 8°)

Haley ; Ta Notes evangeliques : Encore l’expression ‚„fils dae Orı 1Ines de la vie religieuse. Les mol1nes de l’Afrıque
’homme*‘“*. Le dernier episode de la passıon (Rev Semıit. romaıne IVe eit VvVe sıecles). vol Paris, Bloud, 23 (64
1903 AVI., 122—141) 64 16°) Fr 0,60 le vol

Kopp, {B 11 SC 11 G De gelijkenis aın het mosterzaad 8!
LUC Münchener Dıss. 190  2 (45 8°)

UÜber en Verf. des Buches » De mortibus PETSECULO-
verwante synoptische ultspraken (Teyler’s @N} I1dsch. 1903,
2, 138—152). Kirıtio e A Die dogmat. Lehre ber Eucharistie ın den

OBStErTEV. O; Ihe parable of the „„unJust“ steward (Luc Werken des Athanasıius |russisch ] (Bogoslovsky Vıestnik
AVI) (Expos. 1903 AD 273—2683) 1902, 461—477)

Schiefer, W., wel Randbemerkgn. ZU neutestamentl. Stel- W e1iss, K Die Erziehungslehre der dreı Kappadozıier |Straßb.
theol. Stud. V, 4 | Freıiburg, Herder, 1905 (XIL, 242len (Z WI1SS. 1903, 2, 316—318). 89) 4,50ATDaBI, I Die Parabel be1 Paulus (Ebd 161—171). Manandiıian, B ONNOS Die Scholien fünf Reden des

Gi1förd: I Pauli epistolas qua forma legerit Joannes Chry- Gregor azlanz ben 5 *3: 53
Hall Diss. 1902 (33 897 Morin, Hilarıus ’ Ambrosiaster (Rev. Bened.

MAyence,: 88 Note papyrologique Liste der bıbl altchristl. 52999113—131).Papyrus|] (Rev. A’hist. eccl 1903, 2, 231—1240) Qu1112CG; A Quomodo arna lingua SUS S1it Hılarius
Schwab, M., Le Ms hebreu n 1388 de la Bıbl nationale (Une Piıctaviensıs ep1scOpus (these). Tours, Catter, 1903 (161 8°)Haggadah pascale) ei l’Iconographie Juive LCIMPS de la Re- h I1l nd 1 Der litterarische Nachlaß des Wul-

nalssance. Parıs, Klıncksieck, 1903 (29 A {ıla 88 Schule (£ WISS. 1903, 2y 233—269).
I © Mogkeg1me{ Jerousalım tarıkkı (Vollständige Funk, Eın Fragment ZUu den Apost: . Konstitutionen (Theol. Qu

Geschichte Jerusalems). Konstantinopel 1902 (450 80 graVv.). 1903, 2, 195—202).
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Ubaldı La Sinodo ad Quercum dell’ 403 (Mem Dıttrıch Fı Gesch des Katholiciısmus Altpreußen VO  v
della accad. SCICI) dı Torino Ser I1 LIL) To1 1110, 1525 H1S Zun usgange des I8 Jahrh Vom Re-
Clausen, 1902 Qı1EeErUNgSANTLIL König Friedrich Wılhelm bıs ZULI1 Ausgange

Pozdiejevsk1]; Die asket. Anschauungen des Joh des 15 Jahrh. Braunsberg, Huye, 1903 (VII 541—592
Kassıanus [russisch]. Kasan 19002 (3.34 8°) 5  287 8°)

V:2116; S Jean le Khozıibıte el Jean de eEsaree (Echos Bourrillv, 1 e{ W eı5s5s; N Jean du Bellay, les PpIo-

&OFr EeSs,
Orient 1905 INars, IOI

B
ei Ia Sorbonne (LS20215357) (Bull. de 1’Hiıst. du Pro-

Papst Honorius 25—63 (Z W155. test. franc. 1903 INars-avrıl, 97—126).
1903, 2, 270—294) Stande Kurfürst Johanns Glaubensbekenntnis Maı 1530

S: AÄrLet. B La formatıon de Ia legende de Saınte EnımJe (Bull CIn Stud Jar 1903, )> 459—470)
de ıtt eccl 1905, 4, LOO==T116): Monumenta hıstorıca SC CS onum Ignatıana Ser

Poncelet La plus ANGIEINNNE VIC de Rıquiei (Anal Boll lgnatıl de Epistolae B Instructiones Madrıd Rodeles
I1905, D, V a A.) 1905 160 8°)

en ei Observations SUur Ia legende de Odıle (Bıbl de Mıchaud La tentaiLıve d’union entre les proteSstants eT les

Kütta.: RE Chartes de |l’abba de St-Hubert Ardenne.
V’ecole des chartes 1902 SCPL.--dec., s17—9536). catholiques de 1661—1701 (Rev 1Nf de E3 1903 JALLV INars,

Z avrıl-]um 242—282)
Bruzxelles, Imbreghts, 1905 (LAXVIL 760 AD Lehmann;, H) Zinzendorfs Religiosität. Kıne Anschauung

Den1ısov, X Leben des Andreas Kreta russisch]. Mos- persönl. Verhältnıs des Menschen Zzu Schöpfer 84

kau, Poliakov, 1902 (s6 p Heiland. Kıne kirchengeschichtl!. Studıe relig1öse Psvcho-
Levıson Die äalteste Lebensbeschreibung Ruperts Salz- logie 158 Menschenkunde des I8 Jahrh. Leı1ipzıg, Jansa, 1903

burg Archıv 1903 285—321) IV 63 B: 8°) 1,25
Krabbe Bischof Virgil Salzburg kosmologischen De Bıaglı, Sp Tor00tx0 ON  ELWOELS U ÖUTLXOV E& I1e/0-

Ideen (Mitt Inst OSTIEerr Gesch 1905, 1 158 JLOVVT] OC T0ovox%x0x0ATLIAS [11718—1821] (Aouovia 1902,
Lake; N he Greek Monasterıies 111 South Italy (Journ of y12-—2526)Stud. 1905 April, 345—368). RDET J5 m  u68 11 d1vorz10 dı Napoleone (Civ
Cumoöont, E La CONVETITS1011 des Ju1fs byzantıns Au [Xe (Rev. GALt 1905 ADT, 15, 156—176).

de linstruction publ. Belgique 1903, ö— IS Taudiere; H; De la S1ITU  atıon de l’Eglise cath. en France
Pargoire;, T St. Methode de Constantinople Aıvant 871 (Echos d’apres le concordat SE les artıcles OTSanıyquUCS (Rev cath des

d’Orijent 1905 ‘5 126—131). INSTIL er de dro1t 1903; L 30, 97—110).
I_) EG 4 7 B Relation orıginale SE pretre Idon SUurT Ia translation Griveau, P) L’Eglise de France et l’ense1ıgnement chretien

de Libore A Paderborn (Anal Boll I1905, Z y 4 146- P72): leregıme du concordat (Ebd II1—124).
LEeEV11lLALIN; 5 Etude %141 les ettres de Loup de Ferrlieres Desternes; e ei Galland; CM La reaction clericale Crn

(suite) (Bıbl de L’ecole des chartes 1002 11191 269 — Touraıiıne [1814—1824| (Revol. Franc. 1905 A VI., 246-266)
O; SCPL.--dec., S WÄrE enn1s ken godsdienst C Belgıe of het zoogezegde

Ferotin, omplement de la lettre de Hugues Bernard Stevenısmus Aufl Roulers Demeesters L90 (200
d’Agen (1087) (Ebd SCPL. -deCc., 682 —686) San HE 150

ELEr r  9 Les 1155 de Saint-Arnoul de Crepy (Ebd AS1I 516) KT& eNdET K Die Geschichte der CVans. Gemeinde Pader-
AIDerSs; Br., Festschrift. Gütersloh, BertelsmannLe plus ogrand COUutumMIler de Cluny (Rev Bened

Komm
born 1503 bıs 1903

I1903, 2, 74—1584) 1905 (45 S D, Abbildgn. 8°) 0,5
Berlıiere, U., Aux archıves Vatıcanes (Ebd 132—173) Handtmann Die Neu--Irvinglaner od dıe „Apostolische
Morin, G Un fragment du rouleau INOrTrIuUuAaıre du card. bene- Gemeinde Ihre Geschichte Lehre u Verfassuhg Ebd 1905

dıctin Milon de Palestrina (Rev ISt ccl 1905, D 241--246) (VII 34 Sr 8°)
Bıelensteln, A Die theol Fakultät Zzu Dorpat 111 den Jahrenaupt, ur Entwicklung der Theologie VOm IIn Jahrh.

1n de Ih 1903 JaLıV -1 11A75 33 02 AVI ] UL 263 3019 1846— 1850 (Mitt. 111 Rulßllland 1902 (Jkt Dezülh  (Rı  och OJ Platonismus 117 deutschen Mittelalter Z Kıirchen- 448 —45 7)
gesch. 1903, I 1—14) h uüu- 11 La Renaissance catholique CI Angle-

Günter,; H., Das Mittelalter 111 der spateren Geschichtsbetrach- (GLTE X1X@ s1iecle. Puse @1 l’eveque W ilberforce ICS
1a COMNLVETITS10OT de Mannıng  ‚ A0—27267 (1850—1860) (Le Correspondanttung (Hıst Jahrb, 1903, I;
1903 avrıl 25y D SO62)Curschmann I3 Die Stiftungsurkunde Bıstums Havel-

berg Archıv 1903, 2 95—434)
FAC1IH, Dissertatio de studı10 bonaventurlano. Quaracchı Systematische Theologie.

tlp Bonaventura, 1902 (72 16°)
(ZanyeENTSCH, Roma Locuta, MUSC finita est ! (Kritik STSaVy10: ÜE La pretiesa (8VAM! del Papa Nıcolo I11 CONITO 11

Re Carlo Ang10 (Arch Stor. Sicılıano 3/4;, 76 5:) „unfehlbaren‘‘ Kritik) (Schweıiz. Ih I903, n 36 ——61)
Kr Ü M., Rechtsgeschichte des Kurfürstenkollegs b1Is YAEOGS! Gremer, F Die Grundwahrheiten der christlichen Relıgion

Ausgange Karls Kap. I Der Kinfluß des Papsttums aut nach Seeberg. [ Aus »Beıträge ® Förderung der chrıstl.
die deutsche Königswahl. Berliner Dıss. 1903 (46 823 Theologie«, Gütersloh, Bertelsmann, 1903 (24.3 8

BrfTeAer Zu Jakob Jüterbock (Z Kırchengesch. L905, Kalthoff, A., Ihikötter U das Christus lem. Kıne Re-)sy\robM. 0,580.136—152) plık. Bremen, Hampe, 1903 (31 S 8”)
ackernagen, Mitteilungen ber ‚Raymundus Peraudı u. R 111 p Ein „Christus-Problem“ SCH Kalthoff | (Ev
kırchliche Zustände SCINET eıt Basel (Basel. f Gesch 1903, 14—16 Sp 317 32 350 373—376).

Alt IL 2, 171—273) KreyBer; Harnacks Antwort auf das Kaiserbekenntnis (Ebd
Madelin, E: Medicıis ei ‘Valois. Autour du PreMCr ONCOT- 16, Sp 365—372).

dat (fin) (Minerva 1905 avrıl I$,; 387 — 413)
Schmidlin,

Urt6; RS Eın Vorspiel Schleiermachers Reden ber dıe Re-
kın Kampf das Deutschtum 1111 Kloster- lıg10n Der Jl Schlosser (Ih St. KT I1903, 3 470-481).

leben Italiens (Subiaco Farfa ı11711 16 Jahrh.) (Hıst. Jahrb. h k 1: Wert u,. Möglichkeıit [0)81 Beweıisen für 4S
1903, I1 $5—40 Daseın Gottes (Ebd 482—9501).

PAu18S; N., Zu Luthers Romreise (Ebd M A Rüs cCHeTr; A Die Teleologie. ıhrem Verhältnis ZUr Gottes-
Mäller, E Luthers römischer Prozel GL Kirchengesch. ıdee, mechanischen Naturansıcht göttl Notwendigkeit-Welt-

1903, anschauung. Züricher Idiss. 1902 (94 05S. 46—85).
Hasert:Berbiıg, G) Eine Differenz J . uthers dem Stadtrate ZUuU Co- Antworten der Natur auf dıe Fragen: Woher dıe
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L7 CUW. Doesbourg, all Schenk (X,; 670 p2 FT 8339 h Else, Das Kausalproblem 111 Lotzes Philosophie
C L Lausanne de la © P O6  DAn  Reformation. Lau- [ Abhandlungen Philos. u iıhrer Gesch. 6 Halle, Nie-

Sahnr.  9 Bridel, 1903 Fr. MCYyCT, 1903 (VIIL; S IM
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tiken‘‘. Hall 1Iiss. 1902 (82 8° Le Decouragement des catholiques ans 1a defense actuelle
MEr FD Kant nd Teleological Kthics (Kantstudıen I190  I9 de Eglıse. Ebd (63 16°)
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FE aDn Pr& Kants Platonısmus M I heismus (Ebd 4.7-96) (St M.-Laach I1903, 4, 251—267. 399—416).
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Phıiılos. U: phıil. Kritik 1903, 80—092). ul U, Les congregations religieuses ; le PTrO-
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Hılarıus de Barenton Les Capucins e la France

S morale). Parıs: Bloud, 1902 (63 6”) 1E1D Mersch (200 8°)
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TLaudiere; Hz Des draoıts respectfs de |’Ktat et de l’Eglise 1905 421I SI 8°)
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Diessel:; E |Iıe Erde dıe Heımat des Kreuzes. Sieben Fasten- h C J Kommunıionreden. ufl besorgt Hage-
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Kolb, M Die Glaubensspaltung, Vorträge oben Sp ıS ROoux, [905 (216 RM Ö° 1,60
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